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en J BuAmenag.
ulaſharaon, ein pariſer Journaliſt von afrikaniſcher
pitzer im „Figaro“ folgende Studie über Bu Amena,
lichen Führer des algeriſchen Aufſtandes, deſſen Name
i Shipde iſt. Wer iſt dieſer Mann, welcher plötzlich
en Gewanatiker, der das Banner des Propheten erhebt
rößerecen die Ungläubigen? Er iſt weder Scherif
milie n hat keinen Namen. Die amtlichen Blätter
därVoechſelnd BuAmema oder BuAmama. Das

Reſamen. BuAmema würde heißen: der Mann
Perſ oder der Aufrichtigkeit; wir denken aber, er heißt

Amoma, der Mann mit dem Turban. Die be
tie Lr t ägeſtifteten Führer der Araber nehmen immer
tag e. Er Beinamen, an. So hießen die früheren
meminft lgeriſchen Aufſtände: Bu Bar'da, der Mann

n, Bu-Akkay, der Mann mit dem Stock,
ittheung un mit der Ziege u. ſ. w. Der Letztere, ein
ſingn eite von Dahara, hat uns Monate lang in

diellbreier wurde endlich gefangen genommen, in
Derßeichenſion, welche ihm das naive und großmüthige
Be in vee, internirt und war allen Pariſern von vor

ſid groffeannt. Er ging zu Mabille und in die ariſto
ofortje und ſeine Viſitenkarte, die er bei den großen
dem deigen abgab, lautete: Adolphe de BouMäza.

nrachte ſich ſelbſt über die Gutmüthigkeit des
ie Enſe r ihm ſo unverhofſ Renten zahlte. Die
ichos v Hoheit und die AF ier ſchüttelten ſich vor
ſenul! nir Abdel-Kader, n echter Scherif und
lter Fre Heten ElBerkani, aus einer Marabut
Aus r Edelmann von Groß r i
Elſ n das waren Potricten., die ihr Landesgebiet

Hiden Bu-Ameng eber Du Amoma aber, der Namen
e weiler, s ein Fleuchteter ober angeſtifteter

tet iſt, wird es mit ſeinem
dem der BuBar'da, der

ſo w ber Bu h a

ſchickter Bandenführer ſein. Er kennt die arabiſche
Wege verlegen, die Bevölkerungen beunruhigen, un

en keine Raſt laſſen, ſie durch raſche Märſche ermüden
ken Vorſtößen überfallen. Er ſpielt mit unſeren Sol
zroßen Stil Kämmerchen vermiethen und wir haben
Hauptleute, wie Juſſuf, der Herzog von Aumale,
Lamorinière, Bosquet, Bourbaki, du Barreil und
e, welche die afrikaniſche Armee geziert haben.
Plänkler) des BuAmena hinterbringen ihm die
den Marſch unſerer Kolonnen. Mit einer Ver

che der des Emir nichts nachgiebt, bricht er mitten
cien, nicht um uns im Rücken zu packen und mit

ſondern um uns die Proviante abzuſchneiden,
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unter den uns ergebenen Arabern zu verbreiten. Wie der Emir,
ſo läßt ſich Bu Amena bei ſeinen Einbrüchen von Saumthieren,
Kameelen und Mauleſeln begleiten, und zwar hat dies einen
doppelten Zweck. Wenn er unverſehens bei einem Stamme
einfällt, ſtellt er ſich zuerſt als Freund, als Retter des
irdiſchen und himmliſchen Heils vor. Jm Namen des
Jslam beſchwört er die Araber ſich ihm anzu
ſchließen. Die von Allah bezeichnete Stunde habe geſchlagen
wer ihm folge, werde den Triumph des Halbmonds ſehen wer
im Kampfe den Tod finde, werde in das Paradies der Gerechten
einziehen, in welchem jeder Gläubige einen Serail von ſiebzig
tauſend Huris beſitzt. Der Araber iſt bald leichtgläubig, bald
mißtrauiſch. Wenn er ſich durch die Beredſamkeit BuAmena s
fortreißen läßt, ſo ladet er Weiber, Kinder und Habe auf die
Kameele und wandert mit ſeinen Herden dem Jnſurgentenführer
nach. BuAmena hat dann ſein Kontingent um alle ſtreitbaren
Männer vermehrt und das Effektiv unſerer Gums um ebenſo
viele Köpfe vermindert. Leiſtet der Stamm hingegen r
ſo trifft ihn die Razzia und die Kameele dienen dazu, die Beute
davonzutragen; dann hat ſich BuAmena auf Koſten der „verirr
ten und verdorbenen Brüder“ verproviantirt. Jeder Einbruch iſt
alſo ein Gewinn für ihn und dieſes Spiel kann noch lange
dauern. Wie geſagt, wenn BuAmena blos ein Abenteurer, ein
Erleuchteter iſt, ſo werden die Araber bald des Treibens müde
werden, die Noth wird ſie bezwingen und ſie werden um aman
bitten, der ihnen auch immer wieder gewährt wird. Gehorſam,
aber gläubig warten ſie dann auf das Erſcheinen des muhame-
daniſchen Meſſias, des MuletSas, des Mannes der Stunde,
den Allah ſenden ſoll, daß er das Reich der Khalifen wiederher
ſtelle. Jſt aber BuAmena angeſtiftet, dann ſteht ihm eine größere
Rolle bevor. Es iſt jetzt 30 Jahre her, daß der Geniemajor
Richard, ein gelehrter Kenner des Arabiſchen, in ſeinem Buche
über die Khuans, „die Brüder“, die Verfaſſung der geiſtlichen
Brüderſchaften in Afrika aufgedeckt und ihren Einfluß enthüllt
hat. Die mächtigſte von Allen iſt die Bruderſchaft des SiMu-
laTaleb, die ihr Oberhaupt in Marokko hat und von Weſten
nach Oſten bis Egypten und von Norden nach Süden bis Tom
buktu herrſcht. Der Kaiſer von Marokko iſt dem Führer der Ge
noſſenſchaft beinahe tributpflichtig und dieſer hat ſeine Mo
kaddems, ſeine Repräſentanten, überall, in Algerien, in Tune
ſien, in Tripolis und ſelbſt in Kairo. Der Mokaddem ertheilt
den Uerd, die Roſe, d. h. das Erkennungswort, den Befehl.
Jeder Stamm muß mit ſeinem Leben gehorchen. Gegenwärtig iſt
der Hauptagitator SidiSennab, Mokaddem iu Tripolis. Er iſt
es, der die Araber im ſüdlichen Tuneſien und der uns in Alge
rien den BuAmena aufgeſtachelt hat. Was das Oberhaupt des
Ordens MularTaleb betrifft, ſo leitet er Alles aus der Ferne.
Die Pariſer haben dieſen halbziviliſirten Mann in der Nähe
ſehen können. Er heißt Abdel-Selam und wohnt auf einem
fürſtlichen Beſitzthum in der Nähe von Tanger. Jn häufigem
und vertraulichem Verkehr mit dem engliſchen Generalkonſul in

unſeren Koloniſten, Verwirrung und Zweifel Marokko, Herrn DrummondHay, hat er ſich ſterblich in die Er
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zieherin der Kinder des Diplomaten verliebt, ſich mit ihr vor
mehreren Jahren verheirathet und einige Kinder mit ihr gehabt.
Sein Sohn, der Erbe ſeiner geiſtlichen M u die ſo unum-
ſchränkt iſt, wie die des Alten vom Berge, wi. engliſche Ar“
erzogen. Er wird ziviliſirter ſein, aber ein e
Auf eine ſo große geheime Macht, wie dieſe, w
Millionen Muſelmänner erſtreckt, verzichtet
Bu-Amena betrifft, ſo werden wir ihn ſicherlich
ſeine Verfolgung durch die Steppen und Dün
wird vielleicht lang, koſtſpielig und hart für unſere
daten ſein. Stehen ihm nicht, um ihn zu benachrichtigen,
pflegen, zu beſchützen, alle Khuans von Mulax-Tareb
bote Und Khuans giebt es überall; in unſerer Verwan
unter den Truppen unſerer Eingeborenen, in unſeren Gums nd
vielleicht ſogar in der arabiſchen Umgebung des Herrn Albert
Grévy.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 29. Juni. Die Kaiſerin von Oeſterreich

trifft heute Abend aus Feldafing hier wieder ein und reiſt, ohne
Aufenthalt zu nehmen, mittelſt Extrazuges nach Jſchl weiter.

Rom, 28. Juni. Deputirtenkammer. Jn Beant
wortung einer Interpellation des Deputirten Bonghi erklärt d
Miniſter des Auswärtigen Mancini, die egyptiſche Re
habe ihre Beamten angewieſen, gemeinſam mit den italien
Beamten wegen Ermordung der zur Erforſchung des Jnnerr
Landes von Aſſab aus abgegangenen italieniſchen Expedition
Unterſuchung einzuleiten und die Schuldigen ſtreng zu beſtrafen.
Zwei italieniſche Schiffe ſeien wahrſcheinlich bereits in Aſſab ein
getroffen. Die engliſche Regierung habe gleichfalls ein Schiff
nach Aſſab entſendet, um mit den Jtaliern gemeinſam der Civili
ſation zum Siege zu verhelfen.

29. Juni. Heute trafen hier, geleitet von dem Erzbiſchof
Sembratovicz, dem Biſchof von Lemberg und d
Biſchof des lateiniſch- katholiſchen Ritus von Moſtar
polniſche, rutheniſche, herzegowiniſche, bosniſche und dalmat.
ſche Pilger ein, morgen werden 300 ezechiſche Pilger erwart.
Viele kroatiſche, ſloveniſche und polniſche Pilger ſind bereits in
den letzten beiden Tagen einzeln angekommen.

Kopenhagen, 29. Juni. Die Vorlage des Finanzmini-
ſters die Verlängerung der zeitweiligen Bil-
ligung über den 30. Juni hinaus iſt heute vom Reichstage
definitiv angenommen worden. Jm Landsthing deutete der Mi
niſterpräſident auf das Beſtimmteſte darauf hin, daß das Fol
kething aufgelöſt werden würde, falls kein definitives Finanzgeſetz
zu Stande kommen ſollte.

Petersburg, 29. Juni. Das „Journal de St. Péters
bourg“ veröffentlicht weitere Telegramme des diplomatiſchen
Agenten in Bulgarien, Hitrowo, an den Staatsſekretär Giers
aus Warna vom 26. d. und aus Sofia vom 26. und 28. d.
Hitrowo berichtet darin, daß Fürſt Alexander, in deſſen Begleit
ung er ſich befand überall mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
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Fortſetzung.)

agte ſie lächelnd. „Schon ſeit langer
s zu Ende und ich bin keine Freun

dem haben wir ernſtere Dinge
Veſpräch zwiſchen Jhnen und

nen nicht davon geſprochen
keine Einwände?“

ücklicherweiſe ſehr deutlich,
egeben hatten, wie Jhr
mir, ihn zu überreden

ind zugeſagt, mit der
Herbindung mit mir

ß. Mary wird ſie aus

e Gardiner nach kurzem
en; ich werde ihn for

gezeichneter Piſtolen

allein dieſes Mittel
x. Erſtens, iſt Jhr
Sie, zweitens würde
ehren und drittens

daß dem jungen
itſage ich unſerem

vor Unterzeichnung des Kontrakts, zweimalhunderttauſend Rupien

auszahlen.“
„Zweimalhunderttauſend Rupien?“ fragte Gardiner beſtürzt.
„Es bleibt Jhnen noch immer genug,“ ſagte Mrs. Davy

ſtone mit größter Seelenruhe, „und Sie werden doch nicht ſo
grenzenlos naiv ſein, um ſich einzubilden, daß ich nur aus Theil
nahme an Jhrem Geſchicke dieſe Heirath beſchloſſen habe. Mit
der Summe, die Jhnen verbleibt, vermögen Sie nicht allein
Jhre Schulden zu bezahlen, ſondern auch noch glänzend zu leben.
Doch, wie ſtehen Sie mit Mrs. Maitland, welcher Sie doch
auch noch eine hübſche Summe ſchuldig ſind

„Nicht zum Beſten, ſie muß bemerkt haben, daß ich Jhrer Stief
tochter den Hof mache. Alle Tage giebt es eine Eiferſuchtsſcene.
Die Sache fängt an, mich zu langweilen!“„Gedulden Sie ſich und e Sie ihr Mißtrauen zu zer-

ſtreuen. Sie wäre im Stande, meinen Mann zu benachrichtigen

und Jhre Briefe vor ſtehen Sie mir aufrichtig,
wie viel ſchulden S Davyſtone.

„Achtzigtauf Kor ſeufzend. „Ge
rade ſo viel, wi d. Jch hatte eineAhnung, daß fi „eifen, daß Alles ver
loren iſt, wenn /rt.“annehmen

„Wage eswürde o
mit Leon
Maitland

„Gut, ſage ihr, ich ſei bei einem Kranken in der Nachbar
ſchaft und würde in einer Viertelſtunde erſcheinen.“

Der Diener ging wieder und Mrs. Davyſtone bemerkte
ärgerlich:

„Dieſer Beſuch iſt mir ſehr fatal, denn ich hätte noch Vieles

mit Jhnen zu reden. Jetzt nur das Eine: Sorgen Sie dafür,
daß Mrs. Maitland, welche Sie begleiten werden, den Kapitän
Duport zum Diner einladet, zu welchem wir auch gebeten ſint
Er muß mit Mary dort zuſammentreffen. Das iſt das ein
Mittel unſeren Zweck zu erreichen.“

„Sie ſcherzen wohl
„Jch war nie ernſter in meinem Leben. S

ſich nur mit der Dame des Hauſes, das wird
ſelben ablenken. Meinem Manne und W
daß Sie, auf meinen Rath, die Sache
Doch, wo muß ich jetzt hinausge“
begegnen

Gardiner führte ſie
Hauſe. Dann ging er
liebten, welche er in Thrär

Mrs. Clariſſe Maitlant
Offiziers der indiſchen Kow
glücklich geweſen, als der r
zur Gattin begehrte. Derſe
delsgeſchäfte in Kalkutta,
vortrefflichem Charakter. Seine v
vollſtändig zu beherrſchen und mar
Macht, ſondern übte dieſelbe
land betrifft, ſo



angen worden iſt. Je Warna wurde der Wagen des Fürſten
em die Pferde ausgeſpannt worden waren vom Volke ge

Zu allen Orten wurden Anſprachen an den Fürſten ge
t und Adreſſen überreicht, in welchen der Fürſt des Ver

trauens und der Ergebenheit der Bevölkerung verſichert wurde.
Hier vorliegende Depeſchen aus Sofia melden daß das

Votum der Bevölkerung zu Gunſten des Fürſten geſichert erſcheint.
In Rachowa und Nicopolis iſt in Folge von durch die

Oppoſition provozirten Ruheſtörungen der Belagerungszu-
ſtand erklärt worden.

Der Gehilfe des General-Feldzeugmeiſters, General
Baranzoff, iſt auf ſein Anſuchen ſeiner Dienſte enthoben wor
den. Jn Folge der günſtigen Nachrichten über den Ausfall
der Wahlen in Bulgarien glaubt die „Agence Ruſſe“ eine
Kriſis als abgewendet betrachten zu dürfen. Das von dem bei
Weitem größten Theil der Bevölkerung zu Gunſten des Fürſten
abgegebene Votum ſei die beſte Antwort auf das zweite Tele
gramm der bulgariſchen Jntranſigenten an den Reichskanzler
Fürſten Gortſchakoff. Die Pforte und die griechiſche Regier
ung ſeien in loyaler Weiſe mit der Ausführung der Kon-
vention beſchäftigt. Arta ſeibereits geräumt. Die Nach
richt, daß die Pforte beabſichtige, Oſtrumelien zubeſetzen, wird
von der genannten Agence für unbegründet erklärt, da Art. 16
des Berliner Vertrages die Beſetzung nur nach vorausgegangenem
Einvernehmen mit den Mächten geſtatte. Die genannte Agence
meldet ferner, daß die Annahmen der Zeitungen über den Zweck
der Reiſe des ruſſiſc en Botſchafters in Wien, v. OQubril, un
richtig ſeien. Der Zotſchafter ſei nur hierhergekommen, um ſich
ſeinem neuen Souverän vorzuſtellen und um ſich ſodann auf ſeine
Güter zu begeben. Dem „Golos“ zufolge iſt der Allerhöchſte
Erlaß betref“ die Abſchaffung der öffentlichen Voll-
ſtreckung Todesſtrafe nunmehr ergangen.

P 29. Juni. Zwiſchen dem Miniſter des Auswär
Geſandten der Vereinigten Staaten iſt in Betreff

svertrages und der Konſularkonvention
idigung erzielt worden.
29. Juni. Von den Wahlen zur Nationalver-

„g ſind bis jetzt 205 Reſultate bekannt. Sämmtliche
une ſind für die Annahme der von dem Fürſten geſtellten
ingungen. Am nächſten Sonntag finden die etwa nothwendig

ecdenden Ergänzungswahlen ſtatt.
Konſtantinopel, 28. Juni. Nach langer Verhandlung er-

klärte der Gerichtshof daß der Ringkämpfer Muſtapha, die
Waldhüter Hadji Achmet und Muſtapha Djezairli ſowie
der ehemalige Kämmerer Fabri Bah des vorbedachten Mordes,
die Offiziere Ali Bey und Nedji Beyſowie Midhat Paſcha,
Nuri Damat Paſcha und Mahmud Damad Paſcha der
Theilnahme am Morde, und die Palaſtbeamten Said Bey und
Riza Bey der Hilfeleiſtung und Unterſtützung bei dem Morde

ſchuldig ſeien. Der Gerichtshof wird die Urtheile morgen fällen.
29. Juni. Das Urtheil in dem Prozeſſe wegen

r Ermordung des Sultans Abdul Aziz iſt heute
fällt worden. Dafſſelbe lautet gegen Said Bey

nd Riza Bey auf 10 jährige Zwangsarbeit. Die
äbrigen neun Angeklagten wurden zum Tode ver-
urtheilt.

London, 29. Juni. Das Unterhaus nahm heute den
Art. 5 der iriſchen Landbill mit 238 gegen 152 und den Art.
6 ohne Abſtimmung an.

Der Unterſtaatsſekretär im Departement der Kolonien,
ZHrant Duff, iſtzum Gouverneur von Madras ernannt
vorden.

Das Urtheil des Kriminalgerichts in dem
Prozeſſe gegen den Redakteur Moſt iſt heute verkündet
worden. Daſſelbe lautet auf 16 Monate Zwangsarbeit.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Ausſchuß der Deputirtenkammer, der
den Antrag auf Unterſuchung gegen den Polizeipräfecten Andrieux
zu prüfen hat, beſchloß mit 6 gegen 5 Stimmen die Unter
ſuchung zu beantragen. Lockroy griff Andrieux heftig an und
meinte, die Kammer müſſe dem Polizeipräfecten ihren Tadel aus
ſprechen. Die fünf Minderheitsmitglieder verließen den Aus-
ſchuß, um keinen Antheil an dem Antrage auf Unterſuchung
zu haben.

Nußland. Jm Kreiſe Mariupol befinden ſich ſieben
jüdiſche Colonien; drei derſelben ſind ganz kürzlich von ruſſiſchen
Bauern aus den benachbarten Dörfern Kamenki und Rasdorow
buchſtäblich ausgeräumt worden. Die Bauern erſchienen näm-
lich am hellen Tage mit mehr als 100 Fuhren, luden ohne Um-
ſtände das ſämmtliche Eigenthum der Juden auf, ohne daß ſie

Gardiner kannte die Scene zu genau, welche ſich jetzt ab
ſpielen würde, um dem Ausbruche dieſes Sturmes vorbeugen
zu wollen.

Geduldig ließ er ihre Thränen fließen und erſt als ſie ſich
beruhigt hatte, rechtfertigte er ſich ſo glänzend, daß Clariſſe ihn
um Verzeihung bat und mit Freuden einwilligte ſeinen Wunſch,
hinſichtlich Duport's, zu erfüllen. Sie bat ihn, ſie zuvor an
Bord des „Bengali“ zu begleiten. Der Kapitän habe ſie dazu

laden und ſie hätte ſo eben zu Mrs. Davyſtone geſandt, um
»ſe zu dem Beſuche aufzufordern.

Siebentes Kapitel.

Die Wiederbegegnung.
wenige Städte in der Welt, wo der Luxus

t hat, wie in Kalkutta. Neben dem
oder überall, wo ſie ſich einbürgern,

v die aſiatiſchen Raffinements
en.

wöhnlich eine viereckige Form
s einem Stockwerk, welches von

dieſelbe mit Matten und dichtem
chützen, und da alles dieſes faſt
t wird, ſo gelingt es, die Zim

erhalten.
iſes, flach, mit Steintafeln belegt u

dient, wenn gerade kein Nel
wo aus man das

von dieſen daran verhiadert werden konnten, und fuhren ohne
weitere Ausſchreitungen zu begehen gemüthlich von dannen.
„Der Zar hat befohlen, den Juden zu nehmen, was ſie beſitzen,
ſie ſelbſt aber nicht zu mißhandeln und alſo thun wir,“ ſagten
ſie. Jn den benachbarten deutſchen Colonien forſchten ſie eben-
falls nach Juden und bedrohten die Coloniſten mit einem gleichen
Schickſal, im Falle ſie die Juden ſchützen würden.

England. In Liverpool iſt die goldene Axt des Aſchanti
königs angekommen. Sie auszuliefern mag dem ſchwarzen
Herrſcher ſehr ſchwer angekommen ſein, denn ſie rührt von ſeinen
Vorfahren her. Erſt als man ihm begreiflich machte, daß dieſes
Opfer zur Feſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen noth
wendig ſei und daß ſie direct in die Hände der Königin kommen
ſollte, willigte er in das Opfer ſeiner kriegverkündenden Waffe
ein. Sie iſt in ein hölzernes Behälter eingeſchloſſen. Die
Morning Poſt erſcheint jetzt zum erſtenmal als ein Pennyblatt.
Das alte faſhionable Whigblatt war ſchon längſt durch die in
den whiggiſtiſchen Ueberlieferungen liegende flottere äußere
Politik ein Parteigänger der Conſervativen geworden und da es
den letzteren bei der Eigenmächtigkeit des Standard an einem
durchaus ergebenen Pennyblatt fehlt, ſo füllt die Morning Poſt
jetzt dieſe Lücke aus.

Bulgarien. Die „Tribüne“ erhält aus Bukareſt folgendes
Telegramm: Nach offiziöſen Meldungen aus Sofia hält man dort
den Bürgerkrieg in Bulgarien für unvermeidlich, Aus dieſem
Grunde hat Aleko Paſcha auf ſeinen Urlaub zu einer Badereiſe
Verzicht geleiſtet und kehrt unmittelbar nach Philippopel zurück.
Die Beſetzung des Balkans durch türkiſche Truppen wird immer
unwahrſcheinlicher.“

Afrika. Ja Calle weſtlich von Kairoan in Tunis griffen
die Zelas das Karawanſerai an und plünderten es dabei kam es
zu mehreren Todten und Verwundeten. Jn Sebi, dem Grabe
des Barbiers von Mohamed, fand eine Verſammlung der Zela
ſtämme Hammama und Neftas ſtatt, welche dem Gouverneur von
Kairoan eine Anzeige zugehen ließen, daß ſie beſchloſſen hätten,
die Araber zu plündern, welche Freunde der Franzoſen oder An
hänger des Bey ſeien. Sendlinge von Tripolis verbreiten, daß
in Tripolis 5000 Türken gelandet ſeien und in Tuneſien ein-
rücken würden, um die Franzoſen zu vertreiben. Zwiſchen Gabes
und Sfax wurden die Telegraphenſtangen abgeſägt. Jn Sfax
beſchworen die Eingeborenen einen Bund gegen die Fremden.
Das Panzerſchiff Alma ging nach Sfax und Gabes in See. Der
Stamm der Zelas griff den Kaid in ſeinem Zelte an; der Kaid
wurde von ſeiner Dienerſchaft vertheidigt und es gelang ihm, ſich
zu retten. Mehrere Zelas wurden getödtet oder verwundet. Der
Bey ſchickte Spahis ab, um die Miſſethäter zu beſtrafen.

Nordamerika. Kaum hat ſich in NewYork die Auſreg-
ung über die Auffinvung des Leichnams des angeblich von deu
Freimaurern wegen Verraths der Geheimniſſe ermordeten Mor
gan gelegt, als ſchon wiederum eine Leichengeſchichte die Auf-
merkſamkeit auf ſich zieht: der Leichnam eines Herrn Stewart,
eines Millionärs, war unlängſt von Leichenräubern geſtohlen
worden, um der Wittwe des Verſtorbenen ein bedeutendes Löſe-
geld zu entreißen. Die Polizei erwies ſich damals zur Auffind
ung der Diebe als machtlos; die Entdecker ſind diesmal Jour-
naliſten, welche ſich als Geheimpoliziſten anwerben ließen und
als ſolche den Dieben ſo weit auf die Spur kamen, daß letztere
gegen 25000 Dollars erbötig ſind, den todten Millionär unver-
ſehrt in ſeinem Sarge auszuliefern. Der Teſtamentsvollſtrecker
des Geſtorbenen hat ſchon die Anweiſung auf obige Summe aus
geſtellt. O'Donnovan Roſſa fährt fort, die allein ſelig-
machende Wirkung des Dynamits anzuempfehlen, beſonders zur
Miſchung mit den Kohlen, die auf engliſchen Dampfern gebraucht
werden. Da aber auf dieſen Dampfern ſtets eine Menge Jrlän
der fahren, ſo erhält der Rath einen bösartigen Beigeſchmack.

Der Telegraphenkönig Jay Gould ſcheint die Abſicht zu
haben, ſich auch der Kabel zwiſchen Europa und America zu be
mächtigen und dadurch das Telegraphenmonopol zweier Welten
an ſich zu reißen.

J

Deutſches Reich.
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Der Privatdozent Dr. Merkel iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität
zu Halle ernannt worden.

Nach zwei im Lauf des heutigen Vormittags aus Kob
len z eingelaufenen telegraphiſchen Meldungen über das Befin-
den der Kaiſerin Auguſta bedarf zwar die hohe Dame, da
ſie überdies den heftigſten Schmerzen ausgeſetzt iſt, der ſorglich-
ſten Schonung. Der Beginn beſſerer Funktionen iſt zu konſta
tiren, etwas nervöſe Schwäche macht ſich noch bemerkbar. Trotz

Kleinere Mittheilungen.
[Polizei und Diebe in Conſtantinopel.] Aus Conſtan

tinopel, 21. d., wird geſchrieben: „Die öffentliche Sicherheit läßt
mit jedem Tage mehr und mehr zu wünſchen übrig. Die Polizei
erhält ſeit ſechs Monaten keine Bezahlung, und es ſind ſogar aus
den beiden Jahren 1879 und 1880 die Gehalte noch für einige Mo-
nate rückſtändig. Es hat dies die traurige Folge, daß die Polizei
und die Diebe ſich untereinander verſtändigen Die Nachtwächter
verhaften jede Nacht Diebe, welche ungeſcheut mit Leitern herumgehen,
die-hoch genug ſind, durch ein Fenſter des erſten oder zweiten Stock-
werkes Zutritt in ein Haus zu geſtatten; aber am nächſten Tag
werden die Häftlinge wieder freigelaſſen und machen ſich über die
Beſchiſchis (Nachtwächter) luſtig, wenn ſie denſelben begegnen. Zwiſchen
den Dieben und ken Nachtwächtern beſteht keine Verſtändigung, aber
es iſt notoriſch, daß die Polizei von jedem Diebſtahl ihren Antheil
erhält. Es gibt Perſonen, die trotzdem ſo naiv ſind, ſich bei der
Polizei über geſchehene Diebſtähle zu beklagen; wenn eine ſolche Klage
eintrifft, begiebt ſich die Polizei nach dem Locale, in dem der Diebſtahl ſlettgeſenden hat, und fragt, ob die Diebe etwas zurückgelaſſen

haben, weil ein ſolche »nſtund auf ihre Spur leiten
dürfte. Man findet einen Hammer oder einen
Leuchter, oder obald die Polizei hievon
unterrichtet iſt von Dieben die Uebel-thäter angehört zu derſelben, um ihrenAntheil zu erhal. gen mag, z wird doch
in ar unterrichtet an einem ſolchen Einver tändniß eyhcen en nicht zu zweifeln iſt.“
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ſtarker Kräfteabnahme, die eine natürlicheßolte der

iſt, hat die Krankheit bisher einen normale Verlauf
Der Kaiſer und die Frau Großherzoen von B.
in Koblenz eingetroffen. Jm „Reichsareiger“ wird
Verlauf der Krankheit der Kaiſerin Folgems berichtet:

Am Donnerstag den 23., Nachmittags, bald nach
Rückkehr Jhrer Mafeſtät von einem Beſuch bei S. Ma
Ems, ſtellten ſich Unterleibsſchmerzen ein. s gelang, die
heitserſcheinungen bis Sonnabend zu mildern, jedoch ergab
mögliche Nothwendigkeit eines operativen Eingffs. Von der
arzt, Geheimen Medizinal-Rath Dr Velten, wide mit Genehr
Sr. Mafeſtät der Geheime Medizinal-Rath rof. Dr. Buſ
Bonn am Sonntag herbeigerufen; derſelbe af Abends
ſchritt nach ſtattgehabter Konſultation am Motag früh 10
Operation, gemeinſam mit Dr. von Lauer u Dr. Velter
Kaiſerin, welche vor der Operation das heilig Abendmahl
men hatte, befand ſich nach deren glücklichen anderthalbſt
Verlaufe den Umſtänden nach in befriedigende Zuſtande,
jetzt keine weſentliche Veränderung erfahren hat Leibarzt Dr
aus BadenBaden wurde ebenfalls an das Krankibett geru

Prinz Karl feierte heute ſeinen 8( Geburte
zugleich mit dieſem den Tag, an welchem er or 70 Je
die Armee eintrat. Der Prinz beging die Feiein voller
und Rüſtigkeit. Von den Majeſtäten und vowefreundi
verwandten Fürſtenhöfen waren GlückwunſchSchreib
Telegramme in reicher Zahl eingelaufen. Zurfeier de
hatten die prinzlichen Palais, die königlichen un die öff
Gebäude und die Kaſernen in Berlin und Poßdam
ſchmuck angelegt. Die Muſikchöre der in Potsda garni
den Regimenter hatten dem Prinzen Karl im öchloßp
Glinike die üblichen Morgenmuſiken gebracht, »omit d
des Geburtstages eingeleitet wurde. Vormittags ahm d
die Glückwünſche der zu ſeinem Hofſtaate gehör(den J
ſowie die des Hausperſonals, der aus dieſer Veanlaſ
eingetroffenen RegimentsDeputationen und der Fpitzer
hörden 2c. entgegen. Die Mitglieder der könllichen
waren im Laufe des Tages ſämmtlich perſönlich g
nike erſchienen. Nachmittags vier Uhr fand in
des Schloſſes Glinike zur Feier des Tages ein
ſtatt, zu welchem die Mitglieder der königlichen F

gebung, die Spitzen der Potsdamer Civil- und Mil
die hier eingetroffenen Deputationen derjenige
deren Chef der Prinz iſt, ſowie einige andere
Diſtinktion Einladung erhalten hatten.

Die Karlsruher Zeitung meldet amtlich,
lung der Prinzeſſin Victoria ſei auf Dienſ
tember feſtgeſetzt. Der Tag wurde bei der Zuſan
den ſchwediſchen Majeſtäten in Brühl vereinbart.

Nach einer aus München kommenden P
Fürſt Bismarck am Sonnabend Abend in Ki
getroffen. Von Berlin aus iſt bis zur Stunde üb
des Reichskanzlers noch nichts bekannt geworden
kanzler wünſcht allerdings ſehnlichſt, in dieſen Tag
laſſen zu können, alle Vorbereitungen zur Reiſe ſ
und nur von den Ausſprüchen der Aerzte hängt der
bruch ab. Geſtern Abend ſtattete der Kronprin
kanzler einen längeren Beſuch ab.

Eine kaiſerliche Verordnung, betr.
ung des Abbe leck als Koadjutor des B.
Metzund die Verxöffentlichungeinerpäpſtli
d. d. Ems, 25. Juni, gegengezeichnet vom Statt
herrn v. Manteuffel, der nach Art. 3 mit der
der Verordnung beauftragt iſt, wird jetzt von der
Ztg.“ mitgetheilt. Die Verordnung lautet in ihren
lichen Artikeln wie folgt

Art. 1. Nachdem mit Unſerem Einverſtändniß t
Ludwig Fleck in Metz zum Biſchof von Sion in part:
ernannt iſt und die kanoniſche Jnſtitution als Koadjr
von Metz mit dem Rechte der Nachfolge empfangen h
ſelbe in alle mit dieſer Stelle verbundene Würden
ungen eingeſetzt. Art. 2. Es wird genehmigt, daß
13. Mai d. J. gegebene Bulle, durch welche der
Biſchof von Sion in partibus ernannt iſt und die
tution als Koadjutor des Biſchofs von Metz mit
Nachfolge empfangen hat, in der üblichen Form ver
Solches verordnen Wir ohne Anerkennung der in t
tenen Klauſeln, Formeln und Ausdrücke, welche mi
Geſetzen und den Grundſätzen des in ElſaßLotl
Kirchenrechts in Widerſpruch ſtehen oder ſtehen k
ſchadet aller Uns im Namen des Reiches in Elſe
ſtehenden Hoheitsrechte. Die Bulle iſt in das z
ſtimmte Regiſter einzutragen. Von dieſer Eintr
Original Vermerk zu machen.

Die „Voſſ. Ztg.“ will wiſſen, daß un
Jahre erfolgten Ausführung des Flottengrür
oberſten Leitung der Marine eine
treten wird, welche von Herrn v. Stoſch
Seit dem Tode des Prinzen Adalbert
General Jnſpektors der Marine nicht
rend die Vorzüge einer außerhalb der
Kontrole unverkennbar ſind. Man
Herr v. Stoſch ſich davon überzeugt b
einführung des Jnſtituts einer
lichen Jntereſſe der Marine.
Herr v. Stoſch im nächſten Jah
wirklichung des Flottengründun
Chef der Admiralität nieder
Jnſpektors der Marine zu
Admiralität ſei der Vicead
theilungen ſind mit Vorſi
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Der Kronprinz und die übrigen Prinzen des königlichen
Hauſes erhalten über das Befinden der Kaiſerin im Laufe

des Tages wiederholt Nachricht, ſo daß die kaiſerliche Familie
1 ununterbrochen weiß, welchen Verlauf die Krankheit nimmt. Die

Kaiſerin iſt ſeit geraumer Zeit leidend; man rühmt ihr nach,
daß ſie qualvolle Schmerzen auszuhalten verſteht, ohne daß ihre

t

1

Umgebung hierdurch in Mitleidenſchaft gezogen wird. Da die
hohe Frau einer guten Con ſtitution ſich zu erfreuen hat, ſo wird
ſie, wie man hofft, auch das jetzige Stadium ihrer Krankheit glück
lich überſtehen. Die Theilnahme an dem Geſchick der Kaiſerin
iſt eine aufrichtige. Man iſt bei Hofe begreiflicher Weiſe in
Sorge, und die kronprinzliche Familie dürfte nicht eher nach

England abreiſen, als bis die Kaiſerin jeder Gefahr entrückt
ſein wird.

e Der Geheime Regierungsrath im Reichs Schatzamt
Schraut hat ſich zur Theilnahme an den Sitzungen der inter

nationalen Münzkonferenz heute nach Paris begeben.
Der neu ernannte bayriſche Miniſter des

Jnnern, Maximilian Freiherr v. Feilitzſch, iſt, wie man der
Augsburger „Allg. Ztg.“ mittheilt, am 12. Auguſt 1834 zu

Trogen bei Hof als der Sohn eines Gutsbeſitzers und Kammer-
t herrn geboren vollendete ſeine Univerſitätsſtudien im Jahre

13856 zu München und erwarb ſich im Staatskonkurs 1858 die
r Note I. der Auszeichnung. Nachdem Freiherr v. Feilitzſch einige
I Zeit im Geſetzgebungsausſchuß der Kammer der Abgeordneten

u als Hülfsarbeiter thätig geweſen erfolgte deſſen Einberufung
c in das damalige Handels miniſterium. Jm Jahre 1862 wurde

derſelbe zum Bezirksamtsaſſeſſor in Neuſtadt a. A. ernannt.
Schon nach 2/, Jahren kam Freiherr v. Feilitzſch als Mini
ſterialſekretär in das Miniſterium des Jnnern, in welchem er ſo
dann 1866 zum Regierungsrath und 1872 zum Ober Re-

vie gierung rath befördert wurde. Während des Feld ugs 1870/71
4 ver fungirte derſelbe als Zivilkommiſſar für die königlich bayriſche

un Armee und hatte hierbei insbeſondere in der Gegend von Nancy
u und Corbeil ſeinen Wirkungskreis. Seine Thätigkeit auf dieſem

u Gebiete wurde durch Verleihung des bayriſchen Militärverdienſt-
J. ſte Ordens und des Eiſernen Kreuzes anerkannt. Nach ſeinem Aus-

ſcheiden aus dem Miniſterium 1873 führte Frhr. v. Feilitzſch
gegen ſieben Jahre die Vorſtandſchaft der Polizeidirektion, an
fänglich als Polizeidirektor, ſeit 1876 als Polizeipräſident. Das
h Präſidium der Regterung von Oberbayern übernahm er am
1. Januar 1880. Freiherr von Feilitzſch wird als ein Mann

von großer Befähigung bezeichnet, der auch ſchon ſeit langer Zeit
ſich der beſonderen Gunſt des Königs erfreut. Das ultraultra-
montane „Vaterland“ bezeichnet ihn als den geſchmeidigſten,
artigſten und liebenswürdigſten Herrn, der ſich in der Toga des
hohen Beamten denken läßt, und eben darum als eine große Ge
fahr für das Kammerpatriotenthum. Ein Zuſammenhang des
Wechſels mit irgend einer Frage der großen Politik wird mit
aller Beſtimmtheit in Abrede geſtellt.

Die Enthebung des Miniſters v. Pfeufer von
ſeinem Poſten als Miniſter des Innern hat, wie in der Natur
der Sache liegt, ſehr großes Aufſehen erregt und zugleich ver
ſchiedenartige Vermuthungen über den Grund, welcher den Mi-
niſter zur Stellung ſeines Geſuches veranlaßte, zu Tage gefördert.
Aus zuverläſſigſter Quelle verlautet, daß die Urſache in Meinungs
differenzen lag, welche ſchon ſeit längerer Zeit in ein paar Special
fragen zwiſchen zwei Reſſorts ſchwebten. Andeutungen über
das Beſtehen dieſer Differenzen ſind ohnedies auch über die
nächſtbetheiligten Kreiſe hinaus wiederholt bekannt geworden.
Alle dem entgegen auftretenden Gerüchte können hiernach nur
als müßige Erfindungen in Betracht kommen.

Nach einer der P. C. aus Philippopel zugehenden
Mittheilung gilt in dortige Kreiſen die Errichtung eines

gny S Das Halliſche Thalamt.
l Wie bereits mitgetheilt wurde, tritt mit dem 1. Juli d. J.

unſer Thalamt“ außer Funktion. Mit dieſer Aufhebung ſind in
der Gegenwart keinerlei hervorſtehende Veränderungen verbunden,
da die Obliegenheiten des Thalamtes ſchon länger nur einen ſehr
beſchränkten Umfang hatten aber ſie iſt für unſere Lokalgeſchichte
doch inſofern nicht ohne Bedeutung als hiermit vie letzten Reſte
eines Collegiums verſchwinden, das einſt nicht nur hohen Einfluß

d Anſehen beſaß, ſondern auch mit dem ihm untergebenen Salz
rke die Leben und Nahrunggebende Kraft unſerer Stadt reprä

entirte. Denn dieſem Salzwerk, das man wegen ſeiner tiefen
e ſchlechtweg „das Thal“ naunte, verdankt Halle ſowohl ſeinen

jen, als auch ſein erſtes Emporblühen zu ſtädtiſcher Macht.
Thalamt darf daher wohl bei ſeiner Aufhebung einen kurzen
lick auf ſeine Geſchichte beanſpruchen, wenn derſelbe ſich na
auch durchaus in ſkizzenhaftem Rahmen halten muß.

Die Anfänge eines geordneten und feſt gegliederten Colle
b velches über dem Salzwerke waltete, verlieren ſich im

m rlichen Dunkel. Zuerſt finden wir vereinzelt eine der
Wauptperſonen des Collegiums erwähnt, den Salzgräfen,
er 1152 einen gewiſſen Jupertus, 1154 Lutpertus (beide

e Kinlich identiſch), 1179 Norbertus u. ſ. w. Der Salzgräfe
h Art Äerichtsherr, welcher über alle Angehörige des Salzwerkes
m Gat? zual und Civilgerichtsbarkeit ausübte, ja dem ſogar Macht

n ſo und Tod (der Blutbann) zuſtand. Er hatte ſein Amt
e d ingurch als Mannlehen von den Magdeburgiſchen Erzbiſchöfen,

gen sherren Halle's, und es ging vom Vater auf den Sohn
Dauf den Bruder über, wurde jedoch nur an Adelsgeſchlechter

agen Jhm waren behufs Wahrnehmung der Gerichtsbarkeit
7 Ffen beigegeben, außerdem fungirten bei den Gerichts
r Oberbornmeiſter als Beiſitzer, der Bornſchreiber
S venkelrius und der Thalvoigt als Gerichtsfrohn, welche zu
en und ſogen. „Thalgericht“ bildeten. Wie indeſſen ſchon

„Jn theilweiſe andeuten, hatten die Genannten durchaus
Se ſichließlich richt er liche Aemter, vielmehr lag ihnen gleich

aus geſammte techniſche Aufſicht und Verwaltung des
benbug ob, Iſt es doch überhaupt für jene Zeit characteriſtiſch,

s Mahch Verwaltung und Gerichtsbarkeit in einander über
be ich dw dem Verwaltungsperſonal gehörten noch zahlreiche an
Manne kniedere Beamte, z. B. die Thalsvorſteher, die
Pejectegerren“, die Unterbornmeiſter, die „Oigler“ ec.,

Not derre beſonderen, genau angegebenen Functionen hatten;
nerzt pung und erſte Einführung dieſer Aemter iſt jedoch eben
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deutſchen Conſulates in Philippopel als für die nächſte
Zeit bevorſtehend. Zur Bekleidung dieſes Poſtens ſoll Herr
d. Brauxſchweig, der bei der europäiſchen Commiſſion von Oſt
rumelien, welche das organiſche Statut dieſer Provinz ausge
arbeitet hat, als deutſcher Delegirter fungir, auserſehen ſein.
Gegenwärtig ſtehen die deutſchen Staats angehörigen in Philip-
popel unter dem Schutze des dortigen öſterreichiſchungariſchen

Generalkonſulates.
Den Notaren in ElſaßLothringen iſt durch den

Oberſtaatsanwalt in einem Rundſchreiben verboten worden,
für die Folge Geldgeſchäfte zu betreiben. Hoffentlich führt
dieſer Erlaß dahin, daß die reichsländiſchen Beamten der frei
willigen Gerichtsbarkeit ihre Zwitterſtellung als Beamte und
Bankiers aufgeben und ſich lediglich den ihnen obliegenden amt-
lichen Verpflichtungen widmen.

Großes Aufſehen erregte, wie dem „Bromberger Tage
blatt aus Alexandrowo telegraphiſch gemeldet wird, die dort
am 26. erfolgte Verhaftung eines preußiſchen Lokomo-
tivführers und eines Heizers wegen eines im Dienſt begange
nen Schmuggelverſuchs. Ueber den Thatbeſtand verlautet des
Näheren, daß das auf der Lokomotive des AbendZuges Thorn-
Alexandrowo befindliche Fahrperſonal, der Führer und ein Heizer,
zwei Ballen Seidenzeug auf der Maſchine verſteckt mit ſich führ
ten, in der Abſicht, dieſelben unbemerkt über die Grenze zu ſchmug-
geln. Da aber mehrere auf dem Bahnhofs Perron zu Alexan-
drowo befindliche ruſſiſche Gendarmen, vielleicht durch reifere Er
fahrungen gewitzigt, gerade der Lokomotive eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit ſchenkten, war es denſelben nicht möglich, die
Kontrebande zu bergen und zogen ſie deshalb vor, die werthvolle
Waare in das Feuer zu werfen, was indeß von den ruſſiſchen
Beamten bemerkt wurde, welchen es denn auch noch gelanz, durch
ein ſchnelles Betreten der Lokomotive aus dem flammenden Ele
mente einige Reſte wieder an das Tazeslicht zu fördern. Loko
motivführer und Heizer wurden ſofort in Haft genommen die
Maſchine wurde ebenfalls zurückbehalten und für die Rückfahrt
nach Thorn durch eine ruſſiſche erſetzt. Für die Freilaſſung der
beiden Jnhaftirten verlangt die ruſſiſche Zollbehörde eine Kaution
von 900 Rubel.

Ausland.
England.

Am 26. ds. wurde unter dem Vorſitz des Baron Henry de
Worms die zehnte Jahresverſammlung der AngloJewiſh Aſſo-
ciation abgehalten. Sir Julius Goldſmid brachte die jüngſte
Judenverfolgung im ſüdlichen Rußland zur Sprache und hob her-
vor, daß die Schritte, welche der Verein für die ruſſiſchen Juden
gethan, von dem beſten Erfolge begleitet waren. Nicht nur habe
die Judenverfolgung für immer ihr Ende erreicht, ſondern es ſeien
auch diejenigen Gouverneure, welche die Verfolgung angeblich
ermuntert hatten, gezwungen worden ſorgfältiger in ihrem Ver-
fahren zu ſein. Parlamentsmitglied Simon bemerkte, daß eines
der beſten Mittel zur Befreiung der Juden im Auslande von
Bedrückung darin beſtehen würde, der Raſſe ſelber einen männ-
lichen Geiſt einzuflößen, ſie zu lehren, daß es unedelmüthig und
verächtlich ſei, den Armen den hartverdienten Lohn und ihr kleines
Vermögen auszupreſſen, indem maßloſe Zinſen für Darlehen ge
fordert werden. Die Juden ſollten zur Einſicht gelangen, daß der
Wucher, zu dem ihre Zuflucht zu nehmen ſchlechte Geſetze ſie ge
zwungen hätten, der Grund iſt, warum ſie in Rußland gehaßt
und verabſcheut werden.

Jtalien.
Petrucelli della Gattinag, der italieni W Spordnete,

deſſen Ruf zu den Kanonen den Unwillen der S granzö
ſiſchen Preſſe erregt hat, veröffentlicht jetzt in der ariner Zeitung
einen Artikel gegen Frankreich, der an Heftigkeit der Ausfälle
und der Drohungen alles Frühere weit hinter ſich läßt. Auch als

falls nichts Näheres bekannt. Die Wahl bezw. Einſetzung ihrer
Träger gab häufig zu Streitigkeiten Veranlaſſung, welche zum
großen Theil mit den gewaltigen inneren Umwälzungen, die Halle
im 15. Jahrhundert durchzumachen hatte, im engen Zuſammen-
hange ſtehen. Jm Ganzen aber war das Princip der Selbſtver
waltung ſtrengſtens durchgeführt: die Verwaltungsbeamten wur-
den theils von der Stadt, theils von den Angehörigen des Salz-
werkes gewählt; unter letzteren hat man die „Pfänner“ (Eigen-
thümer der Antheile oder Cuxe, wie man heute ſagen würde, welche
in Halle das Patriciat ausmachten), die „Salzwirker“ (Salzſieder,
Halloren) und die übrigens ſchwerlich mit Wahlrecht ausgeſtatteten
„Bornknechte“ (niedere Arbeiter) zu verſtehen. Urſprünglich be-
durfte die Wahl keiner Beſtätigung durch die erzbiſchöflichen Landes-
herren; ſo erfolgte z. B. die Wahl der Oberbornmeiſter durch den
Rath der Statt, ſobald ſich dieſer gebildet hatte (13. Jahrhundert),
und zwar ſeit 1426 ausſchließlich durch die hier vertretenen Pfänner;
die Gewählten waren 9 an Zahl, von welchen je 3 in jährlichem
Wechſel im Amte ſtanden, und die Wahl hatte nach Vollzug ohne
Weiteres Gültigkeit. Erſt im Jahre 1482 beſtimmte Erzbiſchof
Ernſt, der damals mit Hülfe einer Popolarpartei die Stadt Halle
und namentlich die Patricier vollſtändig in ſeine Botmäßigkeit
brachte, daß von den drei amtirenden Oberbornmeiſtern einer aus
der Pfännerſchaft, einer aus den Jnnungen und einer aus der nie-
deren Bürgerſchaft gewählt, jeder Neugewählte aber ihm zur Be
ſtätigung präſentirt werden müſſe. Aehnliche Streitigkeiten waren
hinfichtlich des Salzgräfenamtes ſchon früher (unter Erzbiſchof
Günther, 1403 1445), ausgebrochen, welche damit endeten,
daß ſeit Friedrich III. (1445--1464) der Salzgräfe auf Lebens-
zeit vom Rath der Stadt gewählt und vom Erzbiſchof beſtätigt

wurde.
Es würde viel zu weit führen, wenn wir hier auf alle ſon

ſtigen Veränderungen in den Aemtern und auf den zum Theil recht
complicirten Verwaltungsmechanismus näher eingehen wollten es
muß die Anführung genügen, daß alles Das durch den erwähnten
Erzbiſchof Ernſt in ſeiner „Thalordnung“ vom 24. Sept.
1482 feſt und bleibend geregelt wurde, wobei er der Selbſtver
waltung immer noch hinlänglich freien Spielraum ließ. Seine
Feſtſetzungen in dieſer Hinſicht blieben im Großen und Ganzen bis
in die brandenburgiſche (1680), ja bis in die preußiſche Zeit be

Als Verwaltungs und Gerichtslokal diente ſeit dem 15. Jahr
hundert das nach Olearius i. J. 1464 erbaute „Thalhaus“ in der
„Halle“ über welches unſer Sonntagsblatt von 1879, Nr. 2, einen
ausführlicheren Aufſatz brachte.

Ausdruck der Stimmung einiger Italiener iſt er für uns nicht
unintereſſant, und wir geben deshalb die bezeichnendſten Stellen
aus demſelben wieder, wie es übrigens auch von franzöſiſchen
Blättern geſchieht: „1860 haben wir das Banner der Einheit
aufgepflanzt; dieſe Einheit haben wir damals in Neapel erreicht
und 1866 in Venedig, trotz Cuſtozza und Liſſa, mit Hülfe Deutſch
lands und gegen Frankreichs Willen. Gegen ihn wurde die Theorie
unſerer Einheit ſanctionirt in Venedig durch uns nach der Schlacht
von Sadowa, in Verſailles im Schloſſe Ludwigs IV. durch
einen deutſchen Kaiſer, den Nachfolger Barbaroſſas 1880
ſind wir, durch Frankreich in Tunis beleidigt, ruhig geblieben
und haben kaum einen Proteſt zu murmeln gewagt. 1890 werden
wir, gleichviel mit wem vereint, dazu beitragen, ein zweites Polen
zu ſchaffen. Unſere Aufgabe in Europa iſt von nun an beſtimmt
Frankreich zu ſchädigen. Wir wollen das Brennusſchwert ſein,
das über ſeinem Haupte hängt, das iſt unſer Programm! Wird
Frankreich wagen, ſich zu rühren Wir werden mit jedem ſein,
der ihm Widerſtand leiſtet oder es angreift!“

Lokales.
Halle, den 30. Juni.

Jn der geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe ſtattge
fundenen Sitzung der Commiſſion zur Vorberathung
der Wahl des erſten Bürgermeiſters wurde beſchloſſen,
die Regierung zu erſuchen, die bereits feſtgeſetzten Anſtellungsbe-
dingungen dahin zu erweitern, daß für den künftigen erſten
Bürgermeiſter bei Uebernahme des Amtes die Führungbeſoldeter
Nebenämter ausgeſchloſſen ſein ſoll. Es bleibt demzufolge die
Antwort der königl. Regierung abzuwarten, um dann in dieſer
Angelegenheit weiter vorgehen zu können.

Wie wir hören, ſoll in kürzeſter Zeitein Probepflügen
der auf der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung ausge
ſtellten Pflüge in unmittelbarer Nähe von Halle ſtattſinden. Bei
dieſer Gelegenheit bemerken wir noch, daß geſtern in Stumsdorf
auf Veranlaſſung des dortigen landwirthſchaftlichen Vereins ein
gleiches Probepflüzen (Dörge'ſche Pflüge) abgehalten worden iſt.

Am 27. d. M., Abends zwiſchen 7--8 Uhr, wurde be
obachtet, daß am Saalufer bei Giebichenſtein ein vollſtändig
entkleideter Mann in das Waſſer ſprang und nicht wieder zum
Vorſchein kam. Ob Selbſtmord oder Unglück vorliegt, hat noch
nicht feſtgeſtellt werden können. Die Kleider des Entſeelten,
welche am Ufer lagen, ſind der Behörde übergeben worden. Die
Perſönlichkeit des Eigenthümers iſt noch nicht ermittelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
v Stendal, 29. Juni. Geſtern unternahm die hieſige

höhere Töchterſchule unter Begleitung ihrer Lehrer eine Spazier-
fahrt nach dem 2 Stationen von hier entfernt liegenden Schön
hauſen, dem Geburtsorte Bismarck's. Jnsbeſondere war
das Stammſchloß unſers Kanzlers mit dem großen Park das
Ziel. Leider wurde erſteres nicht geöffnet, da es ſchon längere
Zeit nicht mehr benutzt wird. Ueber dem Eingange des wichtigen
Geburtshauſes erblickt man das Bismarck'ſche Wappen und da
neben das der Herren von Katten. Unmittelbar beim Schloſſe
ſind mehrere franzöſiſche Geſchütze von 1870/71 aufgeſtellt,
während im Flur des Haufes eine Mitrailleuſe ihren ſtillen Platz
gefunden hat. Der große, ſchöne Park iſt ſchon ſeit Jahren faſt
ausſchließlich dem Schaffen der Natur anheimgegeben. Alte
Kaſtanien und Linden ſchieben ihre untern Zweige ſchon weit auf
der Erde fort. Zur Erinnerung an Bismarcks Jugendzeit er-
blickt man mehrere von ihm gezimmerte Bänke und die alten
Statuen zeigen verſchiedene Spuren von ſeinen frühen Schieß-
übungen.

o0 Ermsleben, 29. Juni. Geſtern fand die erſte Gene-
raſconferenz unſerer Ephorie unter dem Vorſitze des Herrn
Superintendenten Beſſer ſtatt. Außer den Herren Lehrern waren
auch verſchiedene der Herren Lokalſchulinſpektoren anweſend. Zur

ſtehen; da natürlich räumte man mit aller Selbſtverwaltung raſch
auf. Von beſonders einſchneidender Bedeutung war hier der königl.

Receß vom 5. Februar 1722 über Vereinigung der
Thalgerichte mit dem „Schöppenſtuhle“ (Berg- oder
ſtädtiſchem Gerichte). Durch ihn kamen die beſonderen „Thal-
ſchöffen“ ganz in Wegfall und wurden durch Mitglieder des
Schöppenſtuhles erſetzt, ſo daß die Thalgerichte jetzt unter dem
Titel „Sr. Kgl. Maj. in Preußen zu denen Thalgerichten
verordnete Salzgräfe und Aſſeſſores““ verwaltet wurden nnd
alſo keine beſondere Gerichtsbarkeit mehr bildeten. Die Oberborn-
meiſter wurden von 9 auf 3 reducirt, und dieſe 3 Stellen ebenfalls
aus der Zahl der „Aſſeſſores““ beim Schöppenſtuhl beſetzt die Be
ſtimmungen hinſichtlich der übrigen Beamten waren von geringerer
Wichtigkeit. Wie 1722 die Gerichtspflege über das Salzwerk,
ſo wurde ſeit dem Jahre 1783 die beſondere Verwaltung
immer mehr aufgelöſt und dem heutigen Oberbergamte, welches
Ende des vorigen und Anfang dieſes Jahrhunderts auch die man-
nigfachſten QOrganiſations- und Namensveränderungen durchzu
machen hatte, unterſtellt; damals wurde dem Thalamte die letzte
wichtigere Befugniß genommen, die Führung der „Lehntafeln“,
d. h. der auf hölzerne, mit Wachs überzogene Tafeln geſchriebenen
Verzeichniſſe der SalzwerksAntheile und ihrer Beſitzer. Auch von
den untergeordneten Befugniſſen büßte es im weiteren Verlaufe
immer mehr ein, und zuletzt beſtand es nur noch aus dem Salz-
gräfen, dem Thalamtsſekretär und dem Thalamtsboten, ſeine Ob
liegenheiten aber beſchränkten ſich auf die Polizei innerhalb des
Thalgebietes und die ökonomiſche (rechnungsmäßige) Verwaltunc
insbeſondere die Aufſtellung des ſogen. „GeneralVerſchlags-
7 die Berechnung des Ertrags der einzelnen Soolgüter une

oſten. 9Unter ſolchen Umſtänden wird ſchwerlich jemand die D

Aufhebung des Thalamtes beklagen, ja vielleicht hat inß ſie
einer Beziehung indirekt erfreuliche Folgen: indemmweln auf
Polizeiverwaltung, der ja jetzt die „Halle“ zufällt, Und in der
mernswerthen Zuſtandes jenes ausgedehnten Terchſt das Aſtro
der Anwohner in energiſcher Weiſe annimmt u keit der Sterne
den Ruinen erblühen läßt. Es wäre dies der a eben Denn

Denkmal, das wir für das heutigeh tige Dchwankungen unterwährend wir mit dem Thalamte eine J die Aufmerkſamkeit
ſchichtlichen Halle zu Grabe tragen. ar litten alle bisherigen

iſtanten Lichtquelle, welche
kte und geübte Beobachter

r Auge allein. Trotzdem
rrat ſelbſt trägt, daß er ſich

Von Lingke u. Co. kann



Verhandlung gelangten zwei von der königlichen Regierung zu
Merſeburg geſtellte Themata, die bereits in den TDiſtriktscon
ferenzen beſprochen waren. Nach den beiden durchdringenden
Regen am 22. und 26. d. M. iſt der Stand unſerer Feldfrüchte,
mit Ausnahme des Roggens, der durch die kalte Witterung und
Mäufſefraß theilweiſe gar ſehr gelitten hat, ein ganz vorzüglicher
geworden. Das Sommergetreide ſteht ausgezeichnet, die Hack
früchte gedeihen prächtig, die Wieſen liefern in Bezug auf Quan-
tität und Qualität einen ſehr reichen Ertrag.

Gotha, 29. Juni. Jn Molsdorf iſt vor Kurzem
ein ſchwerer Diebſtahl verübt worden. Geſtohlen wurden außer
870 .4 an baarem Gelde verſchiedene Werthpapiere: Schuld-
ſcheine, Handſchriften, Kaufbriefe, Verſicherungspoliçen u. dergl..
ſowie verſchiedenes Silberzeug. Auf die Ermittelung des Diebes
iſt ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von
50 geſetzt worden. Jn Cobſtedt hat ſich dieſer Tage ein
dortiger Landwirth auf ſeinem Futterboden erhängt.

In der Döſchnitzer Flur fand man kürzlich ein ange
ſchoſſenes und verendetes Reh, neben demſelben drei todte
Junge, die das arme Thier geworfen hat, nachdem es angeſchoſſen
worden war.

Ein Handarbeiter in Coburg hatte ſich die Hand beim
Holzſpalten ſo ſchwer verletzt, daß die Hand abgenommen werden
ſollte; er wollte aber lieber nicht leben, als ſich die Hand abneh
men laſſen, und erhängte ſich.

Todesfälle.
Vittorio Salmini, wohl der hervorragendſte dramatiſche

Dichter des e Jtalien, iſt am 22. Juni in ſeiner Vaterſtadt
Venedig im Alter von 49 Jahren geſtorben. Er war zuerſt Publi-
ziſt, doch immer wieder zog das Theater mächtig an; nachdem
er mit mehreren Volksſtücken Ruhm und Geld erntete ſein „Santo
e Patrizio“ z. B. wurde in Neapel hundertmal nach einander auf

eführt wendete er ſich ausſchließlich der tragiſchen Muſe zu.
rneſto Roſfi, für welchen Salmini den Cettego ſchrieb, machte ihn

auf allen italieniſchen Bühnen populär. Den größten Wurf that
Salmini aber mit ſeiner „Madama Roland“, welche von Ernſt
Renan „tief gedacht und ſtark anempfunden“ r auch der
fernen Kritik einſtimmiges Lob abrang. Salmini's Pult ent

ält noch manches Ungedruckte. Bis in die letzten Tage blieb ſein
hochfliegender Geiſt hell und raſtlos; noch auf ſeinem Todtenbette,
unter unſäglichen Qualen, ſchrieb er herrliche Gedichte.

Vermiſchtes.
[(Ein ſechstägiges Wettſchwimmen] zwiſchen Kapitän

Webb, dem „Kanalhelden“, und Mr. Willie Beckwith nahm
vorigen Montag im Royal Aquarium in Weſtminſter (London)
ſeinen Anfang und fand am Sonnabend ſeinen Abſchluß mit einem
Siege Beckwith's, der 94 Meilen ſchwamm, während Kapitän
Webb nur etwas über 92 Meilen zurückgelegt hatte. Die
Schwimmzeit betrug täglich 10 Stunden: von 1 Uhr Nachmittags
bis 11 Uhr Abends. Beckwith gewann den Einſatz im Betrage
von 200 Pfd. Sterl.

[1000 Guldennote.]) Vor einem Linienamte in Wien
hielt vor einigen Tagen ein Fiaker, welchem ein elegant gekleideter
Mann entſtieg. Derſelbe begab ſich in das Bureau und erſuchte
dort, da er kein Kleingeld habe, ihm eine Tauſendguldennote zu
wechſeln. Der Caſſirer willfahrte dieſem Anſuchen und nahm aus
der Caſſe zwei Pakete, welche mit einer Schleife mit der gedruckten

Bezeichnung: „100 Stück zu 51l“ verſehen waren. Der Fremde
nahm die beiden Pakete, ohne ſie nachzuzählen, und entfernte ſich.
Erſt donn ſtellte der Beamte feſt, daß die Pakete mit einer unrich
tigen Schleife verſehen waren nicht FünfguldenNoten, ſondern
ZehnguldenNoten waren in jedem Pakete enthalten, mithin ein
Geſammtbetrag von 2000tl. Es wurden ſofort alle Hebel in
Bewegung geſetzt, um den Unbekannten zu ermitteln, und es ge
lang wirklich, zu erfahren, daß derſelbe in den Circus Carré ge
fahren ſei. Der Beamte eilte dorthin und fand ſofort unter den
Beſuchern den Fremden heraus, welcher in das Jnſpectionszimmer
gerufen und von dem begangenen Jrrthume in Kenntniß geſetzt
wurde. Der Unbekannte legitimirte ſich als Hausbeſitzer vom
neunten Bezirke, zog die beiden Pakete, die er ſeiner Angabe nach
nicht weiter angeſehen, aus der Taſche und gab dem hocherfreuten
Beamten des Linienamtes das zuviel erhaltene Geld zurück.

[Der Verbrauch von chineſiſchem Tabak] hat ſowohl
in den Vereinigten Staaten als in England einen berrächtlichen
Umfang gewonnen. Derſelbe wird in ungeheueren Maſſen gebaut
und das Blatt zeichnet ſich durch Farbe, Feinheit und Wohlgernch
ſo aus, daß der chineſiſche Tabak vielfach nach Havanna überge
führt und unter den dort gezogenen Tabak gemiſcht wird. Am
meiſten wird er für die Fabrikation von Cigaretten verwendet und
geht dann unter der Bezeichnung „türkiſcher Tabak“. Blos von
Zenkow aus wurden in zwölf Monaten bis Ende März dieſes
Jahres über acht Millionen Pfund Tabak ausgeführt.

Fehanntmachungen.

Bekanntmachung.
In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des

ſtädtiſchen MiethsſteuerKataſters wieder Formulare zur Eintragung der
mit dem 1. Juli d. Js. (III. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths-
veränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzu
geben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Ver-
miether oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder
zu leiſten hat, alſo auch übernommene Steuern c.

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird
dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. Juli zur Abholung be
ſo ſind die nicht

abgeholten Formulare bei unſerem Miethsſteuer-Bureau in dem Rathhauſe
reit zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht,

Treppen hoch unverzüglich abzugeben.
Halle a/S., den 18. Juni 1881.

Der Magiſtrat.
Staude.

[Ein Blitz und ſeine Folgen.] Aus Wiener-Neuſtadt,
27. Juni, wird geſchrieben: Geſtern um fünf Uhr Nachmittags
entlud fich plötzlich in dem eine Viertelſtunde von hier entfernten
Orte Neuvdörfel an der Leitha, wo eben das Kirchweihfeſt begangen
wurde, ein ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl ſchlug in die knapp
am LeithaWirthshauſe aufgeſtellte Kletterſtange, von da durch das

Geſimſe des Hauſes in den im erſten Stocke befindlichen Tanzſaal,
längs der Seitenwand durch die untere Ecke des Spiegels, tödtete
den davor ſtehenden fünfzehnjährigen Wirthſchaftsbeſitzersſohn
Joſef Kettenbrunner aus Neudörfel, fuhr ſchräg gegen die Längen
front des Hauſes, merkwürdiger Weiſe durch die nur hier geſchloſſenen
Fenſter nach außen und abermals durch die Wand in das eben
erdige Extrazimmer, um da zu verſchwinden. Sowohl der Tanz
ſaal wie alle Lokale waren von Gäſten übervoll. Es herrſchte Ent
ſetzen und größte Verwirrung; die Anweſenden hielten ſich an den
Wänden feſt oder lagen unter den umgeſtürzten Tiſchen und Seſſeln.
Zum Glück hat der Feuerſtreich nicht gezündet. Kurz vor dem
Blitzſchlage hatten die Hunde entſetzlich geheult. Jm Ganzen ſind
etwa achtzig Perſonen längere Zeit bewußtlos geblieben die Wirthin
Anna Sumricſch wurde an der Hand erheblich getroffen als ſie
eben einem Gaſte den Stuhl zureichte, eine beträchtliche Zahl erlitt
geringere Verletzungen. Der vierzehnjährige Bauersſohn Anton
Götz und die ſechzehnjährige Häuslerstochter Marie Nußbaumer,
Beide aus Neudörfel, liegen ſchwer verletzt darnieder. An dem
Getödteten iſt äußerlich keine Wundſtelle merkbar; am linken Ober

ſchenkel aber iſt deſſen Hoſe querüber wie abgeſchnitten.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der Eigenthümer, welcher ſich das Betreten und den Aufent

halt in einem der von ihm vermietheten Räume beiſpielsweiſe in dem
zu ſeinem Grundſtück gehörigen Gärten, den er an einen Anderen ver
miethet hat) für fich und ſeine Angehörigen vorbehalten hat, macht
ch nach einem Urtheil des Reichégerichts, II. Strafſenats, vom

6. Mai d. J., dennoch des Hausfriedensbruches ſchuldig, wenn
er den Raum betritt und dort Handlungen vornimmt, welche das
Recht des Miethers widerrechtlich hindern, und wenn er der Auf-
eng des Miethers zum Verlaſſen des Beſitzthums nicht Folge
eiſtet.

Die ſeit dem Jnkrafttreten des deutſchen Strafgeſetzbuches
beſtehende und verſchiedentlich entſchiedene Frege, ob unter die
Strafbeſtimmung des S 183 St. G. B. gegen Denjenigen, welcher
durch eine unzüchtige Handlung öffentlich ein Aergerniß giebt, auch
unzüchtige mündliche Aeußerungen fallen, iſt vom Reichs
gericht, II. Strafſenats, durch Urtheil vom 6. Mai d. J. im be
jahenden Sinne entſchieden worden.

Jagd-VerſchlußkahnVerkehr HamburgWallwitzha fen.
Wallwitzhafen b. D., 29. Juni. Jagd Verſchlußkahn No. 4

Steuermann Hamann heute hier eingetroffen.

Abgang und Ankunft der Risenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
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Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 30. Juni 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 180-190.4, mittlere 210--222
feine 225—234 exquiſite über Notiz.

Roggen 1000 Kilo 220-—222 feinſter 228
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15
Hafer 1000 Kilo 173--183

Sonnabend und Sonutag, den 2. und 3. Zuli er.,
halte ich mit einer großen Auswahl vorzüglich dämä-
scher Pferde im Gaſthof zum „Prinz von Preu-

v ßen“ zu Sohafstädt zum Verkauf.
Wilhelm TWrautmann a. Querfurt.

Kümmel 50 Kilo ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo Donau U. amerikan. 144—148
Lupinen 1000 Kilo 145 148 e
Stärke 50 Kilo 21,75--22 bei guter Nachfrage.
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco Kartoffel 58,50 Rühen

ohne Nachfrage.
Rüböl 50 Kilo 27,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 8- 8,25 .4
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25
Oelkuchen 50 Kilo 7,69—7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
alle a/S. den 30. Juni 1881.

Bei matterer Stimmung ſind doch noch letzte Preiſe zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—-234 feinſte Quali

5 geringere, mittlere und ausgewachſene Waare
Roggen p. 12 Säcke A 84 Kilo brutto 222—228 feinſte

hieſige Waare einzeln 229,50 bez.
Gerſte ohne Angebot.
877 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--111

ictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.

Raps ohne Angebot. tMais p. 1000 Kilo Donau netto 144—-148 amerikan. 145
--148 ſpätere Lieferung billiger.

Lupinen à 1000 Kilo ohne Angebot
Magdeburger Vörſe, den 29. Juni.

Amſterdam S Tage. j169,1060u r onat 81,0 Ga e.eudon 8 Tat a 342856aeilc el igr 16 re e. 7Conſolidirte Staats Anleihe 1 102328
o 4 l 105Magdeburger Stadt- Obligationen 4 g 181228

do. do. de 1872d e 1813 13 oo. o. e 1n Stadt- Obligationen u 101Buckauer Stadt Anleihe 412 [101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6 153,106
do. StammPrioritätsActien B. i
do. 0. c 5 126,206do. Prioritäts Obligationen

do. do. I. Emiff. Ldo. do. II. Emiff. 4do. do. II. Emifſf. 412Magdeburg eidziger Prioritäts- Obligationen A. I 05,00

o. o. 3 1Magdeburg Wittenberger Stamm-ActienHamburg Nagdeburger Da ſeh rieritate Dörtgationen u ler ans
amburg- Magdeburger Da .-Prioritäts-ObligatiouChemiſche Fabrik Buckau Obligationen e 4 14488

p. St.Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien 379 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 360,006
do u tee p. St. à 8000 M.m nzahlung.do. en p. St. à 1500 180 160 36002

m 0 nzahlungdo. n e z t. à 1500 80 00 320, o
m nzahlungdo. Rückve cherungs Aetten J. St. à 300 18 30 400,008

M. vollge zahlt 33 33do. Waſſer Affecur. Actien y. St. à 9600 M.
mit 20 00 Einzahlung 68 88 ido Waſſer aAſſe uranj.Rückverſ.-Actien p. St. 4
à 300 mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine GasActien 4 8 1127,796Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 137,506
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,60 6do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 94,25 Gdo. rivatbank-Actien 4 5151 545

do. au und Creditbauk-Actien 4 5 123 72,006Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergwerke-Actien 4 3 i 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 16243 180,50B
amburg- Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 1015 1171,00arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 eMagdeburger Straßenbahn Actien 7 7 1130,006bzSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 13

Magdeburger Theater Actien 3 3 a 3 82,006GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Deſſauer Gas Actien 1513Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 5 79,006
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7

do do. StammPr.-Act. 5 8 7Sved. und Elbſch. Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Deutſche Seewarte. cUeberſicht der Witterung. 29. Juni.
Ein barometriſches Maximum, deſſen Höhe in der Bretagne

771 mm beträgt, iſt in oſtwärts gerichteter Bewegung begriffen,
daſſelbe bedingt, im Verein mit einer in Galizien lagernden
Depreſſion, in Centraleuropa eine mäßige, von wolkigem, kühlem
Wetter und lokaten Regenfällen begleitete nordweſtliche Luftſtrömung.
Gleichzeitig ſcheint im Norden der britiſchen Jnſeln, wo viel Regen
gefallen iſt, eine Depreſſion an Tiefe zuzunehmen, ſo daß für Nord
deutſchland das Zurückgehen der Winde nach Weſt und Südweſt zu
erwarten iſt. Jn Deutſchland ſind geſtern vielfach Gewitter auf-
getreten.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 17 Petersburg Hamburg

15, Memel 15, Paris 14 Karlsruhe 17, München 18,
Leipzig 16, Berlin 17.

Geſchäfts Verkauf. v a
Jch beabſichtige mein nahe am

gelegenes Colonial n. Spirity
Geſchäft verbunden mit Neben
zu verkaufen. Zur Ueberna

Weissenfels.

Freitag den 1. Juli trifft ein großer Transport
hocheleganter Mecklenburger Reit- und Wagen-

Pferde und am 5. Juli ein Transport prima Bel

giſcher Acker u. Spanun-Pferde bei mir ein.

Ermil Winl,cel.

ca. 22—3000 erforderli T
Adreſſen unter R. S. 4 2110
Grabow jr., Weißen

Ein 22jähr. Oekonom, jetzt Einjäh
Freiwilliger, ſucht p. Octbr. eine Fe
Verwalter Stelle in einer guten größ

dem Quartal beginnt ein neues Abonnement auf die

Berliner
ische Wochenschrift.

Organ für practische Aerzte,
rücksichtigung der Medicinal- Verwaltung und

ing nach amtlichen Mittheilungen.

C. A. Ewald.
Gross 4- Format.

Professor Dr.
I 2 Bogen.s Vierteljäbrlich 6 Mark.
en von allen Buchhandlungen und
nstalten angenommen.
ugust Hirschwald in Berlin.

vorher Anmeldung erfolzt.

K. C. Rüst, Leer (Ostfriesland)
erlaubt ſich ſein ſeit 30 Jahren beſtehendes
Viehlieferungsgeschäft in Erin-

nerung zu bringen; im Sommer fortwährend einige Aundert Stück
Holländer, Ostfriesen und Oldenburger Kühe und Fer-
sem auf den Weiden vorräthig, kann jedweder Anforderung entſprochen wer
den, perſönliche Auswahl zu jeder Zeit ſogar erwünſcht,

Sprungfähige Bullen, 7-—8 Monate alte Külber Am-
sterdamer Rasse auch Wilstermarschvwuäenh in allen Gat-
tungen, ebenfalls Oldenburger Stut- und Hengstfohlen wer-
den ſtets prompt, reell und zu den möglichſt billigſten Preiſen geliefert.

ren Rüben-Wirthſchaft. Zeug
u. Referenz fein. Gefl. Adr. sub
W. 681 an Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

300 St. gute Faſelhammel ſteh
bei Unterzeichnetem zum ſofortig
Verkauf; außerdem ein 3*/, 99
altes oſtpreußiſches Pferd, 6
hoch, Wallach, als Reitpferd für m
leres Gewicht ſehr geeignet, gut
gefahren, ſehr flotter Gänger, fro
Farbe braun ohne Abzeichen.

Nehlitz. Wittman

wenn 8 Tage

Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei
Freyburg a/ U. ſtehen eirca

150 St. Mutterſchafe
zum Verkauf. von Biela.

Ein junger Mann ſucht Stellung

Ein fehlerfreier, eleganter, 6jähri- Bad Lauchstäd
ger brauner Wallach, 170 em hoch,
ein und zweiſpännig gefahren, auch
etwas geritten, iſt durch Unterzeichne
ten zu verkaufen.
Amtsthierarzt Fin zu Camburg

a. d. S.

naden-Concert, ThAbends Ball im Kurſaal.
Dienstag, Mittwoch, Frei
mittags, jeden Donnerstag

als T Schreiber Z in einem
Bureau. Gefl. Off. sub K. o 11199
Rud. Mosse, Halle.

Eine Ladeneinrichtung mit Thür
und Fenſter zu kaufen geſucht durch
Troll, „„Grüne Tanne

Concert Sonntags un
woch Theater. Freitag S

L. Eberha
Zweite Beilag
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 29. Juni. Die Reſultate von 341 Reichstags

Wahlen ſind bis jetzt bekannt: 198 Gewählte gehören der libe
9

alen Partei, 68 der Unabhängigkeitspartei und 69 der gemäßig-
ten Oppoſition an. 6 Gewählte gehören keiner Partei nn, 7 der

ſogenannten Nationalpartei.
Paris, 29. Juni. Wie der „Temps“ berichtet, ſei durch

die anläßlich des Ueberfalls auf die Telegraphenbeamten bei
Saida angeſtellte Unterſuchung feſtgeſtellt worden, daß die Alfa

Geſellſchaft ſeiten der Militärbehörde rechtzeitig von der bevor
ſtehenden Gefahr in Kenntniß geſetzt und aufgefordert wurde,
das Telegraphen Perſonal zurückkommen zu laſſen. Der „Temps“
meldet ferner, der Kriegsminiſter habe die Errichtung einer be
feſtigten Poſtenkette vor Greyville beſchloſſen. Sicherem Ver
nehmen nach hat Bouamena die Herausgabe der Gefangenen
gegen ein Löſegeld angeboten.

Rom, 29. Juni. Von der Deputirtenkammer wurde
heute der Geſetzentwurf über dir Wahlreform mit 202 gegen
116 Stimmen in geheimer Abſtimmung angenommen.

Amſterdam, 29. Juni. Nach dem „Amſterdamſchen Cou
rant“ würde das Miniſterium, wie folgt, zuſammengeſetzt
werden Van Lynden Finanzen, Van Golſtein Auswärtiges, Van

LDansberge Kolonien, Heemskerk Jnneres. Die offizielle Publi

ſie zu trennen.

9

kation dürfte nach der Rückkehr des Königs aus dem Auslande

erfolgen.
Petersburg, 29. Juni. Das „Journal de St. Péters

bourg“ knüpft an einen Artikel des Generals Annenkow
über die Achal-Teke Oaſe an, der aus dem „Europäiſchen
Boten“ in der „Nouvelle Revue“ und der „Ruſſiſchen Revue“
reproduzirt wurde und hebt hierbei hervor, die Anſichten des Ver
faſſers ſeien zwar perſönliche, er gelange aber auf Grund eigener
Anſchauungen und Studien zu derſelben Ueberzeugung, welche

die ruſſiſche Regierung ſo oft ausgeſprochen habe und welche auch
berühmte engliſche Staatsmänner theilten: daß nämlich England
und Rußland keinen Grund hätten, ſich in Aſien antagoniſtiſch
zu ſtellen. Für jeden von Beiden ſei dort genug Raum, um ſich
in ſeiner natürlichen Sphäre zu entwickeln ohne jeden Zuſammen
ſtoß. Beide könnten ſich dort durch erkünſtelte Rivalität eben ſo
ſehr ſchaden, als durch offene freundſchaftliche Beziehungen
nützen. Der Verfaſſer deutet an, daß der Handel das feſte und
dauernde Band ſein müſſe, um beide Reiche zu verbinden, anſtatt

Die Route ſei, wie das Journal hervorhebt,
ſchon durch die Eiſenbahn nach Krasnowodsk eröffnet. Sobald
dieſe bis Serax fortgeführt und England ſein Netz über Kandahar
und Herat vervollſtändige, würden beide Reiche zu einem
Rencontre kommen, aber nicht durch politiſche Jntriguen, nicht
durch Armeen, Kanonen, koſtſpielige Kriege und Aufreizungen zu
gegenſeitigem Haß, ſondern durch eins der fruchtbarſten Werk-
zeuge friedlicher Civiliſation. Wenn eine ſchnelle und regelmäßige
Verbindung Europas durch Rußland mit Jndien und vice versa

hergeſtellt ſei, ſo werde ein Kampf zwiſchen den beiden Reichen

außer aller Wahrſcheinlichkeit liegen die aſiatiſche Frage werde
unwiderruflich friedlich gelöſt ſein zum Nutzen beider Reiche und
zum Wohle der Civiliſation und der Menſchheit.

Dem „Golos“ wird aus Kronſtadt von heute gemel
det, daß das Geſchwader des Herzogs von Edinburg erſt am
Dienstag den 5. Juli erwartet wird.

Petersburg, 29. Juni. Die Mitglieder der Experten-
kommiſſion zur Berathung der Vorlage betreffend die

Herabſetzy er Loskaufszahlungen wurden von dem
Grafen J dem Kaiſer vorgeſtellt. Die „Agence Ruſſe“
meldet S Fſer habe ſich bei dieſer Gelegenheit dahin ge-
äußert, er häbe geglaubt, daß eine Reform auf adminiſtrativem
Wege nur hergeſtellt werden könne mit direkter Hülfe von Re
präſentanten der territorialen Jntereſſen. Die Arbeiten der
Kommiſſion werden eifrig betrieben. Dieſelbe hat ihre Ge

ſchäftsordnung ſelbſt feſtgeſtellt. Die Miniſter interveniren nur,
um den Mitgliedern das erforderliche Material zu liefern.

Tunis, 29. Juni. Der Bey hat die Sendung von 1200
Mann nach Sfax befohlen, um die daſelbſt herrſchende Aufregung,
ſowie den Schmuggel mit Kriegsmaterial zu unterdrücken. Die
franzöſiſche Regierung läßt bereits 4Kriegsfahrzeuge zum gleichen
Zweck im Golf von Gabes kreuzen.

Halle, Freitag den 1. Juli 1881.
mm mm

Der Staatsprozeß wegen Ermordung des Sultans
Abdul Aziz.

Das Urtheil in dem Prozeſſe wegen der Ermordung des
Sultans Abdul Aziz iſt heute gefällt worden. Daſſelbe
lautet, wie bereits gemeldet, gegen Said Bey und Riza Bey
auf 10 jährige Zwangsarbeit. Die übrigen neun Angeklag-
ten wurden zum Tode verurtheilt.

Said Bey und Riza Bey ſind PalaſtOffiziere; die übrigen
zum Tode verurtheilten Angeklagten waren Midhat Paſcha,
Ex Gouverneur von Aidin, die beiden Schwäger des regierenden
Sultans Nuri und Mahmud Dſchellal-eddin, welche be
kanntlich als Gatten kaiſerlicher Prinzeſſinnen den Titel „Da
mad“ (Schwiegerſohn) führen; ſodann Fahri Bey, Ex
Kämmerer des Sultans Abdul Aziz, die Majore Nedſchib und
Ali Bey der Ringkämpfer (Pehliwan) Muſtapha und die
beiden Waldhüter Muſtapha Dſchezairli und Achmet.

Von den weiteren Angeklagten die noch nicht abgeur-
theilt ſind liegt der Ex Großoezier Muterdſchim Ruſchdi
Mehemet Paſcha krank, und wird der geweſene Scheik.ül-
Jslam Khairullah Effendi in Mekka, wo er ſich befindet,
abgeurtheilt werden während der geweſene Kriegsminiſter
Huſſein Avni ſich bekanntlich nicht mehr unter den Leben-
den befindet und Turkhan Bey, der Muteſſarif von Tekke,
wieder auf freien Fuß geſetzt worden iſt. Bei dem Verhöre hat
der „N. Fr. Pr.“ zufolge der Ringkämpfer Muſtapha geſtanden,
den Mord durch Entzweiſchneidung der Pulsadern des Sultans
Abdul Aziz vollführt zu haben. Fahri Bey hielt dabei die Arme,
Dſchezairli die Beine des Opfers feſt. Aehnliche Ausſagen
machte Dſchezairli, während Achmet, der zweite Waldheger, ſeine
bisher gemachten Ausſagen zurücknahm. Fahri Bey ſchilderte
in umſtändlicher Weiſe die bei Abdul Aziz zu Tage getretenen
Anzeichen von Wahnſinn der Sultan habe Scheere und Hand
ſpiegel begehrt, um ſich den Bart zu ſtutzen. Der Angeklagte
ſchloß mit der Erklärung, Abdul Aziz habe als Selbſtmörder
geendet. Ebenſo leugneten ihrerſeits Midhat, Nuri und Mahmud
den Mord und bekämpften die Anklage. Hierauf fand das
Zeugenverhör ſtatt. Zwei Eunuchen des kaiſerlichen Harems er
ſchienen und erklärten nacheinander, die Mörder geſehen zu
haben, wie ſie das Opfer feſthielten. Andere dem Palaſtperſo-
nale angehörige Zeugen, ſowie eine Frau brachten verſchiedene,
auf den Mord bezügliche Nebenumſtände vor. Nun wurden die
drei Aerzte, welche das oft beſprochene mediciniſche Gutachten
unterfertigt haben, hereingeführt. Sie erkannten die Scheere als
Corpus delicti und beſtätigten die Schlußfolgerungen des Be
richtes, welche auf Selbſtmord lauten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Jnni.

Bereits Montag früh war die Nachricht aus Koblenz in
Ems eingetroffen, daß die Kaiſerin Auguſta fich ſehr unwohl be
finde. Gegen 10 Uhr kam ein reitender Bote von dort mit De
peſchen für den Kaiſer, welcher alsdann ſofort im offenen Wagen,
nur vom Flügel Adjutanten Grafen Lehndorf begleitet, nach
Coblenz fuhr und daſelbſt bis Abends 7 Uhr verblieb. Zum
erſten Male an dieſem Abend fehlte dann der Kaiſer bei der The
ater Aufführung im Kurſaale und machte auch am nächſten Morgen

nicht die übliche Brunnenpromenade. Ereigniſſe, welche vom
Publikum mit Beſorgniß beobachtet und ausgelegt wurden.

Die welfiſche „Deutſche VolksZtg.“ berichtet von einem
überaus intimen und herzlichen Verkehr, welcher ſich in den letzten
Tagen in Penzing zwiſchen dem Herzog Ernſt Auguſt von
Cumberland nebſt Familie und dem ſich ebenfalls dort auf-
halteunden Her zog von Braunſchweig entwickelt hat. Es
verging kein Tag, an welchem nicht der Letztere den Beſuch des
Herzogs von Cumberland empfangen oder mit dieſem Ausflüge
zu Fuß und zu Wagen in die Umgegend gemacht hätte. Die Zeit
iſt noch nicht allzu lange vergangen, in welcher zwiſchen den beiden

welfiſchen Stammesälteſten eine ziemlich tiefe Entfremdung
herrſchte; hiervon hebt ſich die En ente um ſo draſtiſcher ab.

Der Finanzminiſter Bitter hat ſich nach der Provinz
Oſtpreußen begeben. Der Kultusminiſter v. Goßler iſt aus
Koblenz hier wieder eingetroffen.

Dr. Stephan, der Staatsſekretär des Reichspoſtamts,
hatte ſich nach Aachen begeben, um dort am Sonnabend, Mittag

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

d mm

12 Uhr, auf dem Poſthofe in der Jakobſtraße den „Schlußſtei
des ganzen unterirdiſchen TelegraphenNetzes in Deutſchland“ zu
legen. Zu dieſem Akt hatte ſich außerdem eine größere Anzahl
höherer Poſt und Telegraphenbeamten eingefunden. Mit einer
kurzen Anſprache übergab der Unternehmer Herr Guilleaume dem
Generalpoſtmeiſter die Anlage. Herr Stephan fügte, nachdem er
dem Unternehmer ſeine Anerkennung für das Wohlgelingen des
Werkes bekundet hatte, mittelſt ſilberner Handwerkszeuge den
Schlußſtein ein. Hierauf wurde der Kaiſer in Ems von dem
vollzogenen Akte telegraphiſchin Kenntniß geſetzt; in der um 2 Uhr
eintreffenden Antwort gab Se. Majeſtät ebenfalls ſeiner Zufrie
denheit Ausdruck.

Der dritte Cötus der KriegsAkadeinie verläßt am
1. Juli Berlin, um eine Generalſtabsreiſe anzutreten. Die
demſelben angehörigen Offiziere aller Waffen, die hiermit den
dreijährigen Kurſus auf der Akademie beenden, begeben ſich zu
nächſt nach Granſee, woſelbſt ſie am 1. Juli Abends einzutreffen
haben. Dort findet am 2. Juli die Pferdevertheilung ſtatt, und
iſt am 3. Juli, Sonntag, Ruhe. Die Reiſe geht dann am Montag
über Mecklenburg Strelitz in das Mecklenburg Schwerinſche
hinein, woſelbſt ſie nach etwa 3 Wochen hinter Malchin und Te
terow ihren Abſchluß findet. Die betreffenden Offiziere kehren
dann über Berlin zu ihren Regimentern zurück, von wo aus im
Herbſt ihre eventuelle Kommandirung zum Generalſtabe, zur
topographiſchen Abtheilung oder als Adjutanten zu höheren Be
hörden ſtattfindet.

Von Waſhington kommt die Nachricht, daß die Ernen-
nung des Herrn Kahlo zum amerikaniſchen General- Konſul
in Berlin widerrufen werden ſoll, weil ſie Unzufriedenheit
unter den Deutſchen erregt hat. Hoffentlich bewahrheitet ſich
dieſe Mittheilung und Herr Kreißmann bleibt auf ſeinem
Poſten, den er ſo lange zur allgemeinen Zufriedenheit verwal
tet hat.

Der wegen dringlicher Geſchäfte einberufen geweſene,
nachdem Regieruagsjubiläum aber vertagte braunſchweigiſche
außerordentliche Landtag iſt zum 2. Juli wieder einbe-
rufen worden.

Die „N. A. Z.“ theilt über das Votum der bairiſchen
Regierung betreffs des Unfallverſicherungs- Geſetzes
des Näheren mit, daß dieſelbe erklärt habe, ſie habe aus den
bisherigen Verhandlungen die Ueberzeugung gewonnen, daß die
Sache zur Durchführung noch nicht völlig bereift und weitere
Ueberlegung angezeigt ſei. Sie halte zwar den Geſetzentwurf
nicht für geradezu unannehmbar. Denn obwohl ſie die Reichs
anſtalt für das Richtigere halte, ſeiſie ihrerſeits auch im Stande,
eine Landesverſicherungsanſtalt einzurichten und zu handhaben.
Was den Staatszuſchuß anbetreffe, ſo würde ſie auch ohne die
Hülfe eines ſolchen das Geſetz für durchführbar erachtet haben
indeſſen ſei für ihre Zuſtimmung in dieſem Punkte die Erwägung
maßgebend geweſen, daß nach glaubwürdigen Zeugniſſen manche
Zweige der Induſtrie Niederdeutſchlands die ganze Prämienlaſt
nicht zu tragen vermöchten.

Mit der jetzt in Angriff genommenen allgemeinen Cri
minalſtatiſtik für das deutſche Reich (bereits iſt dem Bundes
rath eine bezügliche Verordnung zugegangen, welche dieſen Theil
der Statiſtik der zuſtändigen Behörde, nämlich dem kaiſerlich
ſtatiſtiſchen Amt, zuweiſt) iſt ein Lieblingswunſch hervorragender
Criminaliſten ſeiner Erfüllung näher gebracht worden. Man
hört, daß ſich in jüngſter Zeit auch der Juſtizminiſter Dr. Fried
berg lebhaft für die Herſtellung einer ſolchen Statiſtik intereſſirte,
die amtliche Jnitiative zu der Verordnung iſt indeſſen ſelbſtver
ſtändlich vom Staatsſecretair der Juſtiz, Herrn von Schelling,
ausgegangen. Die anzuſtellenden Erhebungen ſollen nach dem
Muſter, welches auch ſonſt bei uns üblich iſt, vermittelſt Zähl-
karten erfolgen und zunächſt nur auf Verbrechen und Vergehen
gegen Reichszeſetze, nicht aber gegen landespolizeiliche Strafbe
ſtimmungen ſich erſtrecken. Man darf erwarten, daß eine derar
tige umfaſſende Statiſtik manche Unklarheit beſeitigen wird, die
über die Zunahme der Verbrechen, über rie Vertheilung verſelben
auf verſchiedene Stände und verſchiedene Landſchaften, ſowie end
lich über die angebliche Verwilderung der Maſſen“ in den letzten
fünf oder ſechs Jahren verbreitet ſind, und die höchſt unbefugter
und leichtſinniger Weiſe zu Jnvectiven gegen den Liberalismus
ausgebeutet werden.

re n xcccoohVon der Ausſtellung.
Gruppe XVII. Die mathematiſchen Jnſtrumente.

(Schluß.)
Die größere Menge der noch zu beſprechenden Jnſtrumente

dient ges ätiſchen Zwecken. Es kommt hier darauf an, nicht nur
beſtimmt Richtungen auf der Erde zu fixiren, ſondern auch Winkel

zu meſſen, Steigungen und Senkungen zu beſtimmen, und die
Längen gewiſſer Strecken zu ermitteln. Die Hilfsapparate für die

Vermeſſuagskunſt ſind daher auch zahlreich vertreten. Von dem
einfachen Diopter ohne Fernrohr an durch alle Grade der Nivellir
inſtrume: te hindurch bis zum großen Theodoliten finden wir ſie bei

Schmidt Nockler), Weber (Leipzig), Frank (Eiſenach), zum Theil
noch koſtbarer bei Lingke (Freiberg i. S.) Die Theodoliten beſtehen
bekanntli aus einem Fernrohr, das mit einem horizontalen und
einem ve tikalen Kreiſe verbunden iſt. Soll nun die Winkelent
fernung zreier Punkte gemeſſen werden, ſo iſt das Fernrohr nach
den zu be bachtenden Gegenſtänden zu richten, und beide Male auf
einer an en Kreiſen befindlichen Theilung die Winkel abzuleſen.
Die Diff renz der entſprechenden Winkel giebt uns dann das Ver

langte.Dages in der Feldmeßkunſt aber hauptſächlich darauf an
kommt, h rizontale Winkel zu meſſen, ſo iſt auch auf die horizonta

len Kreiſſ, bei weitem die größte Sorgfalt gerichtet, und der Verti
kalkreis verſchwindet bisweilen ganz, ſo an dem Microſcoptheodolit
von Lingke, welches mit einer Theilung verſehen iſt, die noch 5 Se
kunden gezuleſen erlaubt. Einen Begriff von der Winzigkeit ſolcher
Winkel und von der Genauigkeit der Theilung kann man ſich nur
machen wenn man an einem Winkeltransporteur eines beliebigen
Reißzeuges einen Grad betrachtet, und bedenkt, daß derſelbe nun
noch in 720 gleiche Theile zu theilen wäre. Eine ſo weit gehende
Theilunz iſt nun allerdings auf dem Kreiſe ſelbſt vicht angebracht,
ſondern ſie erſtreckt ſich höchſtens auf 10 oder 5 Minuten, die wei
tere Ze legung dieſer dem unbewaffneten Auge bereits verſchwin
denden Finkel wird dann durch die Einrichtung von Nonien, oder
rurch Mkrometerſchrauben mit Mikroſkopen bewirkt. Bei der Fein
heit dieſſſf Winkelmeſſung kann ein Fehler in der Centrirung ſehr

o leicht hö, ſt nachtheilig werden. An den Repetitionstheodoliten iſt

rurch die ſehr ingeniöſe Einrichtung zweier in einander ruhenden
Vertikalaxen, dem ſogen. Doppelconus, dafür geſorgt, daß bei einer
wiederholten Beobachtung jeder etwa entſtandene Fehler durch
einen eben ſolchen nach entgegengeſetzter Seite hin wieder ausge
glichen wird. Daß die Nivellirinſtrumente auch als Diſtanzmeſſer
Verwendung finden, erkennt man aus den zahlreich vertretenen
Etiquetten. Es beruht dies auf dem Umſtande, daß eine beſtimmte
Länge, etwa 2 Meter aus verſchiedenen Entfernungen betrachtet,
immer unter andern Geſichtswinkeln erſcheint, und daß auch umge-
kehrt aus der Größe dieſes Winkels auf die Entfernung der beob
achteten Nivellirlatte geſchloſſen werden kann. Andererſeits läßt
ſich aus der Entfernung und dem Geſichtswinkel wieder die Höhe
des Objectes berechnen. Dies iſt verwendet beim Baumhöhenmeſſer
von Frank, wo dem Beobachter die Rechnung durch eine beigefügte
Tabelle erſpart wird. Für wirkliche Meſſungen ſind bei verſchiede-
nen Firmen Meßketten und Stahlbänder ausgeſtellt. Die beiden
Normalmeter bei Lingke und ein Piknometer bei Schmidt dürfen
nicht übergangen werden. Bei letzterem kann ein ſpitzer Winkel in
ſeinen zu ihm gehörigen Ausſchnitt genau hineingeſchoben werden.
Legt ſich nun aber der dünnſte Papierſtreifen noch an den Keil an,
ſo kann derſelbe nicht mehr zum völligen Schluß gebracht werden,
und zwar bleibt er um ſo mehr zurück, je ſtärker der gemeſſene
Gegenſtand iſt. Ein Zeiger giebt uns Auskunft noch über Hun
dertſtel Millimeter. Sowohl der Geometer als der Bergmann
und Geolog bedarf einer feſtſtehenden Richtung, auf die er alle
anderen Meſſungen beziehen kanu. Sie wird ihnen durch Schmidt's
Grubencompaß und Lingke's Geognoſircompaß geliefert, die gleich
zeitig mit einer ſich ſelbſt ſtets waagerecht ſtellenden Aufhängung
verſehen ſind. Von den Zeichenutenſilien, unter denen beſonders
intereſſant der Reductionszirkel und der Dreiſpitzzirkel ſind, gehen
wir über zu einem Zeichenapparate von anderm Charakter. Die
Jdee, mittelſt eines kleinen Prismas das im Mikroſkop beobachtete
Bild ſofort auf eine Fläche weißen Papieres zu projiciren, und hier
nachzuzeichnen, iſt durchaus nicht neu, und durch die Camera lu-
cida von Oberhäuſer ſind bei den ſtärkſten Vergrößerungen Zeich
nungen geliefert worden. Häufig jedoch kommt es dem Beobachter
gerade auf ſchwache Vergrößerungen on, welche ermöglichen, einen

größeren Complex gleichzeitig aufzufaſſen und zu überſchauen.
Dieſen hauptſächlich für Mediziner und Phyſiologen empfindlichen
Mangel hebt der von Weber (Leipzig) gelieferte Zeichenapparat,
mit welchem Zeichnungen in 8 und mehrfacher Vergrößerung ge
liefert werden können. Eine Steinheil'ſche Aplanatiſche Linſe dient
als Objectiv. Die Einrichtung des Apparates erklärt ſich von ſelbſt.

Die Beſprechung der ſchönſten Ausſtellungsgegenſtände haben
wir uns bis zum Ende aufgeſpart. Dieſe ſind das Aſtrophotome-
ter von Ausfeld (Gotha) und die beiden Univerſalinſtrumente von
Weber und von Lingke Comp.

Ein völlig ſicheres Urtheil über aſtronomiſche Jnſtrumente
kann erſt durch lange Beobachtung und genaueſte Controle gewon
nen werden und nicht alle Apparate gehen in gleicher Qualität
aus der Hand des Künſtlers hervor, wenn wir auch ſicher ſein dür
fen, daß der ganze Unterſchied nur in einem höheren oder niedereren
Grad der Vorzüglichkeit beruht. Bei dem Umſatz derartiger werth
voller Artikel bewirkt der Ruf der Firma ſehr viel, wenn nicht das
meiſte, allerdings nicht mit Unrecht, denn die Käufer ſind entweder
der Staat oder Liebhaber, beide brauchen in der Regel mit dem
Gelde nicht zu geizen, und erkaufen ſich mit dem Jnſtrumente zu
gleich die Gewißheit, in ihm ein vollkommenes Hülfsmittel
der Beobachtung zu beſitzen. Hier garantirt der Weltruf,
gegründet durch Hunderte von guten Jnſtrumenten, was wird
uns dagegen eine neue Firma bringen? Langſam muß ſie
ſich Boden zu gewinnen ſuchen, und ſich tummeln auf
dem Platze, wo es gilt ſich zu zeigen und zu bewähren. Und in der
That, in vollem Maße iſt dies geſchehen. Was zunächſt das Aſtro
photometer betrifft, ſo hat es den Zweck, die Helligkeit der Sterne
genau feſtzuſtellen und in Zahienverhältniſſen anzugeben. Denn
die Menge der Sterne, welche periodiſchen Schwankungen unter
worfen ſind] mehrt ſich faſt täglich, ſeit hierauf die Aufmerkſamkeit
der Aſtronoinen ſich beſonders richtete. Zwar litten alle bisherigen
Photometer an dem Mangel einer conſtanten Lichtquelle, welche
zum Vergleiche dienen konnte, und geſchickte und geübte Beobachter

verlaſſen ſich auch jetzt noch lieber auf ihr Auge allein. Trotzdem
zeigt die Nummer 32, welche der Apparat ſelbſt trägt, daß er ſich
allmählich einführt und bewährt. Von Lingke u. Co. kann
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werden kann.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt eine aus mehreren
Marineoffizieren beſtehende Expedition über Land behufs hydro
rn Unterſuchung der ObMündung und des ObMeer-

uſens nach Weſtſibirien abgereiſt. Die beabſichtigte Ausſendung
eines Dampfers nach dem Ob von Kopenhagen aus zu kommer-
ziellen Zwecken wird in dieſem Sommer unterbleiben. Der
am 22. ds. von Bremerhaven nach dem Jeniſſehy geſegelte
Dampfer „Louiſe“, an deſſen Bord Graf WaldburgZeil
ſich befindet, iſt in Hammerfeſt angelangt.

Parlamentariſches.
Berlin, 29. Juni.

Jn den nächſten Tagen wird ein umfaſſender Bericht über
die Geſetzgebung der letzten Jahre im Reiche und in

Preuß en“ im Auftrage der nationalliberalen Partei darge
ſtellt der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Die Deutſchkonſervativen machen die äußerſten Anſtrengungen
für die nächſten Reichstagswahlen. So beabſichtigt der Vorſtand ihresWahlvereins, Herr v. Hellrorff- Bedra von jetzt ab bis zu den

Wahlen ein conſervatives Wochenblatt herauszugeben das Jedem
der es haben will, koſtenfrei überlaſſen werden ſoll. Das Blatt ſoll
ſämmtlichen conſervativen Zeitungen je nach der Stärke ihrer Auflage
völlig koſtenfrei, event. auch auf Wunſch der betr. Redaktion unter
Erſtäattung der Poſtſpeſen zur Verfügung geſtellt werden.

Jokales.
Halle, den 30. Juni.

Von der Ausſtellung.) Seitens des Hofmarſchall-
Amtes Sr. Majeſtät des Königs von Rumänien iſt auf das
Einladungsſchreiben des Vorſtandes an den König nachfolgendes,
in franzöſiſcher Sprache abgefaßtes Schreiben eingegangen
Bukareſt, 7./19. Juni 1881. Herr Präſident! Ich habe
mich beeilt, Jhrem in dem betreffenden Schreiben vom 9. d. M.
ausgedrückten Wunſche, Sr. Majeſtät dem Könige die Einladung
zum Beſuche der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung zu
Halle a. d. S. 1881 zu übermitteln, Folge zu leiſten. Demge-
mäß habe ich die Ehre, Jhnen den beſten Dank Sr. Majeſtät
für Jhre freundliche Aufmerkſamkeit auszuſprechen. Ich bitte
Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner vorzüglichſten Hoch-
achtung entgegen zu nehmen. Der Hofmarſchall. (Unterſchrift
iſt unleſerlich) Herrn Victor Lwowski, Vorſitzender der
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. d. S. Wie
tie „AusſtellungsZtg.“ erfährt, wird am Sonntag, den 3. Juli,
Herr Commerzienrath Hauswaldt zu Magdeburg ſeinen
zahlreichen Arbeitern dadurch eine Freude bereiten, daß derſelbe
ihnen den koſtenfreien Beſuch Halles und unſerer Ausſtellung
ermöglicht. Es dürften demnach mehrere hundert Arbeiter des
genannten Etabliſſements in Halle eintreffen. Es wäre zu wün-
ſchen, daß dieſe Liberalität des Herrn Commerzienraths in den
Kreiſen der Fabrikanten Nachahmer fände. Montag, den
11. Juli werden die Mitglieder des Kunſtgewerbe vereins
zu Magdeburg zum Beſuche der Ausſtellung hier eintreffen.

Liebhaber von Curioſitäten machen wir auf ein in Gruppe
XI. vorhandenes Bouquet aufmerkſam. Daſſelbe, unter Glas
und Rahmen, iſt von Herrn R. Gänſicke zu Eilenburg aus
den Flügeln von 1600 Schmetterl.ngen, Admiralen, Pfauenaugen,
Citronenfaltern, Füchſen ec., angefertigt, und zwar in einer wirk
lich kunſtvollen Weiſe. Zu bedauern iſt nur, daß ſo viele Mühe
und Arbeit auf die Darſtellung eines Gegenſtandes verwendet iſt,
der in natura einen entſchieden ſchöneren Eindruck macht.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 25. Jani: 20 Perſonen à 2 1350 Perſ. à 1 3000
Perſonen à 30 15 Militärperſonen à 50 200 Corporat.
à 25 in Summa 4585 Perſonen für 2347 50
Am 26. Juni: 60 Perſonen à 1.50 9050 Perſonen à
50 800 Perſonen à 30 1400 Corporationen à 25
50 Militärperſonen à 25 in Summa 11 360 Perſonen für
5217 50 Am 27. Juni: 25 Perſonen à 2 1158
Perſonen à 1 536 Perſonen à 30 7 Militärperſonen
à 50 94 Corporationen à 20 in Summa 1820 Perſonen
für 1391 10 Am 28. Juni: 30 Perſ. à 2 1004
Perſonen à 1 700 Perſonen à 30 46 Militärperſonen
à 50 210 Corporationen à 20 in Summa 1990 Perſonen
für 1339 Am 29. Juni: 40 Perſonen à 2 1500
Perſonen à 1 650 Perſonen à 30 200 Corporationen
à 20 in Summa 2390 Perſonen für 1835

Wie ein Jnſerat in dieſem Blatte noch näher bekannt-
giebt, wird das Geſammtgaſtſpiel der Leipziger Oper
unter Mitwirkung des Hofopernſängers E. Scaria
aus Wien, welches urſprünglich für heute, Donnerſtag, ange-
kündigt war, mit Rückſicht auf das Wittekinder Brunnenfeſt aber ver
ſchoben wurde, nunmehr beſtimmt Montag d. 4. Juli im hieſigen
Stattheater ſtattfinden. Da die Nachfrage des Publikums vor-
ausſichtlich eine ſehr ſtarke ſein wird, ſo dürfte es gerathen ſein,

man von vornherein nur vorzügliches erwarten. Eine eingehende
Beſprechung ihres Univerſalinſtrumentes jedoch würde uns viel zu
weit führen. Es genügt vielleicht zu erwähnen, daß z. B. in dem
aſtronomiſchen Werke von Sawitſch einer genauen Theorie gerade
eines Piſtorſchen Univerſalinſtrumentes von Lingke mehr als 60
Seiten gewidmet ſind. Als neue Firma, aber darum nicht als
Neuling, tritt auf dem Gebiete aſtronomiſcher Jnſtrumente Richard
Weber auf, ebenfalls mit einem Univerſalinſtrument. Daſſelbe
trägt ſeinen Namen davon, daß es in gleicher Güte ſich zu Winkel-
meſſungen in herizontaler wie ſenkrechter Lage eignet, und ebenſo
gut als Höhenkreis und Paſſage oder Meridianrohr benutzt werden
kann. Der Bau dieſer Apparate iſt ähnlich wie bei den Theodoliten,

nur mit dem Unterſchied, daß auf die Gleichgewichtelage und Sta
bilität des Ganzen die höchſte Sorgfalt verwendet iſt. Die beiden
Kreiſe des Weberſchen Jnſtrumentes ſind bei einem Durchmeſſer
von 15 em in ſechſtel Grad getheilt und geſtatten durch Nonius
und Loupen direkte Ableſung von 10 Sekunden, eine Genauigkeit,
die noch bis auf einzelne Sekunden ausnahmsvweiſe geſteigert

Eine Excentricität des Horizontalkreiſes und der
rehungsaxe wird bei der centralen Axenhemmung möglichſt ver

en. Das Fernrohr ſelbſt beſitzt 2 achromatiſche Ramsdenſche
Oeculare mit einfachem und 5fachem Fadenkreuz bei 24 und 36-
facher Vergrößerung. Für Beobachtung am Zenith dient ein total
reflectirendes Prisma. Der ganze Apparat zieht durch ſeinen über
ſichtlichen einfachen Bau an, der auch eine ſchnelle Juſtirung und
leichte Umlegung der Fernrohraxe zu Controlbeobachtungen ermög
licht. Das Lingke'ſche Univerſalinſtrument bietet bei Kreiſen von
21 em Durchmeſſer durch Mikrometerſchraube und Mikroſkop eine
Ableſung bis auf 2 Sekunden. Das Fernrohr hat 32- und 48-
malige Vergrößerung. Wir beſchließen hiermit die Betrachtung
der Gruppe der wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente. Wenn bei der
Reichhaltigkeit derſelben vielleicht ein oder das andere überſehen
ſein ſollte, ſo iſt damit nicht geſagt, daß es nicht der Erwähnung
werth geweſen ſei. Vielmehr können wir mit dem vollſten Rechte
von dieſer Gruppe ſagen: Das Neue rührt ſich, das Alte be-
Khrt ſich.
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die Löſung der Biette möglichſt pünktlich zu den im Jnſerat an
gegebenen Stunden zu bewirken.

Zur Beſichtigung und landespolizeilichen Prüfung des
Terrains an der Berlinerſtraße in der Nähe des früheren

alliſchen Walzwerkes welche den Zweck hatte, die die gedachte
traße kreuzenden Eiſenbahngeleiſe zu überführen d. h. über

dieſelben eine für Fuhrwerk und Fußgänger berechnete Brücke
anzulegen, war am vergangenen Dienstag Nachmittag ein Lokal-
termin an beſagter Stelle anberaumt zu welchem ſeitens der
Regierung Herr Regierungepräſident von Dieſt aus Merſe
burg, ſeitens der betheiligten Bahnen mehrere Direktoren,
ſeitens unſerer Stadt die Herren Bürgermeiſter Staude und
Stadtbaurath Lohauſen erſchienen waren. Wie verlautet, ſoll
das vorliegende Projekt demnächſt zur Ausführung gelangen.

Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf die im
Hotel zur Stadt Hamburg, Zimmer Nr. 21, eröffnete Aus
ſtellung kunſtgewerblicher Erzeugniſſe der Herren H.
Fränkel u. Co. aus Berlin, welche ſich ſpeziell mit An und
Verkauf, auch Tauſch von antiken und Kunſtgegenſtänden befaſ-
ſen, aufmerkſam machen, umſomehr, da die daſelbſt ausgeſtell
ten Oelgemälde alter und neuer Meiſter wie Hoguet, Stade-
mann, Kroll, Grögler, Kampe, Prongill u. ſ. w., ferner an-
tike und moderne Porzellane, Broncen, Majoliken, Roccoco
und moderne Kunſtmöbel c. von hoher künſtleriſcher Bedeutung
ſind. Wie uns mitgetheilt wurde, ſind auch bereits Verkäufe
der ausgeſtellten Objekte an Kunſtfreunde abgeſchloſſen worden.

Geſtern hatten wir wieder Gelegenheit, die Anwendung
von Telephonen der Jnternational Bell Telephone Company
New York, alleiniger Vertreter für hier Herr Carl Potzelt,
auch bei militäriſchen Zwecken zu beobachten. Auf den Schieß-
ſtänden in der Haide wurden die verſchiedenen Conſtructionen
der BellSyſtems verſucht, wobei ein Apparat im Zielhaus bei
des Scheibe und der andere am Eingang des Standes angebracht
war. Es wurden die Apparate auch auf die verſchiedenen Ent-
fernungen bis zu Kilometer probirt und haben ſich ſolche auch
hier wieder als ausgezeichnet bewährt, hauptſächlich die kleinere
Art, welche für militairiſche Zwecke am geeignetſten erſcheint.

Jn dem in der 2. Beilage zu Nr. 147 d. Ztg. enthal
tenen Artikel über die Schulabtheilung unſerer Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung muß es in' der 3. Zeile der
3. Spalte Grecverzierung ſtatt Grasverzierung und in der
letzten Zeile derſelben Spalte Flinzer ſtatt Flieger heißen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 27. Juni 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Apotheker Hor-
nemann von hier und Bauunternehmer Ohme aus Trotha,
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, GerichtsſchreiberReferendarien
Föhring und Frantz.

Der Handarbeiter Carl Jasquet von hier wird wegen gröb-
licher Beleidigung des Polizeiſergeanten Veſter hier mit 1 WocheGefängniß banaſt, Der Dienſtknecht Auguſt Wagner genannt
Fiedler aus Landsberg, jetzt in Liedersdorf wohnhaft, wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft, entwendete am 27. Februar d. J. den Dienſt-
knechten Carl Opitz und Hoffmann in Diemitz, aus einem Pferde-
ſtalle mehrere Kleidungsſtücke, ſowie 2 baares Geld. Des Dieb-
ſtahls überführt, wird Wagner zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Die verehelichte Handarbeiter Jacob, Friederike geborene Schütz
and die verehelichte Handarbeiter Oehring, Henriette geborene
Haucke von hier, ſehr oft vorbeſtraft, hatten Anfangs d. J. bei dem
Kaufmann Panier hier Waaren im Werthe von 6 .4 bezw. 33
entnommen, indem ſie angaben, ihre Ehemänner ſeien auf der
Raffinerie beſchäftigt und würden ihre Schuld bald tilgen; dies iſt
jedoch bis heute noch nicht geſchehen. Wegen Betruges wird die p.
Jacob mit 14 Tagen, die p. Oehring mit 1 Monat Gefängniß be
ſtraft. Die verehelichte Handarbeiter Reſo, Friederike geborene
Jllig aus Giebichenſtein beſorgte für den Bäckermeiſter Rück
wardt eben daher den Brodverkauf. Am 20. Januar d. J hatte
ſie für den Genannten 28 vereinnahmt, die ſie, ſtatt ſie abzu
liefern, in ihrem Nutzen verwandte. Unter Annahme mildernder
Umſtände erhielt die Angeklagte wegen Unterſchlagung 1 Woche Ge
fängniß. Der Steinſetzer Friedrich Otto Hennicke aus Gie-
bichenſtein ſteht unter Anklage des Diebſtahls. Am 23 Februar
d. J. befand ſich Hennicke in der Albert Müller'ſchen Reſtauration
in Giebichenſtein, in der zufällig Niemand anweſend war. Dieſe
Gelegenheit benutzend, entwendete Hennicke ein Packet Cigarren,
100 Stück enthaltend, im Werthe von 4 und verbarg daſſelbe
unter ſeiner Jacke. Dem hinzukommenden Wirthe fiel das Benehmen
des Angeklagten auf, er unterſuchte den Dieb und fand das Packet.
Hennicke wird mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Schachtar-
beiter Carl Schicht von hier war von dem Bauunternehmer Schulte
in Merſeburg mit noch anderen Arbeitern zur Ausführung einer Arbeit
engagirt und hatte über dieſelben gewiſſermaſſen die Aufſicht zu führen.
Am 2. Mai d. J. hatte Schicht 4 welche er von dem p. Schulte
zur Vertheilung an die Arbeiter empfangen hatte, für ſich behalten,
wegen Unterſchlagung wird er zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.
Der Muſikus Friedrich Carl Teubner von hier, vorbeſtraft, machte
ſich im April d. J. das Vergnügen, auf den Teichen der Paſſendor-
fer Wieſe zu fiſchen, wobet er, um reichere Ausbeute zu erzielen, Dy
namitpatronen verwandt. Wegen unberechtigten Fi chens unter An
wendung gefährlicher Mittel wurde Teubner mit 15 Geldbuße
event. 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Agent Friedrich Wilhelm
Wanzlöben von hier, mit mehrjährigem Zuchthaus vorbeſtraft,
wird wegen Unterſchlagung von 7 welche ihm von dem Schnei-
dermeiſter Zeiß zur Ablieferung an einen Dritten übergeben waren,
zuſätzlich zu einer über ihn verhängten Zuchthausſtrafe zu 14 Tagen
Zuchthaus verurtheilt. Demnächſt erſcheinen nicht weniger als 10
Angeklagte, die den Raum vor der Schranke des Gerichts vollſtändig
füllen. Es ſind dies: 1. die verehelichte Maurer Kohl, gen. Herr-
mann, früher in Giebichenſtein, jetzt in Cönnern wohnhaft; 2. ver
ehelichte Zimmermann Reiherz 3. verehelichte Maurer Rühl; 4. ver-
ehelichte Zimmermann Dietz 5. verehelichte Handarbeiter Nau
mann 6. Wittwe Labes; 7. Handelsfrau Zimmer; 8. verehelichte
Keſſelſchmied Frieß; 9. verehelichte Maurer Thielicke und 10. un
verehelichte Auguſte Rothe, ſämmtlich aus Giebichenſtein. Jm
December v. J wurden zur Nachtzeit aus den Micten des hieſigen
Land wirthſchaftlichen Jnſtituts bei Mötzlich zu öfteren Malen Mohr-
rüben in nicht unbeträchtlicher Menge geſtohlen. Den eifrigen Re
cherchen der Gendarmie gelang es, die Diebe in den Angekiagten zu
ermitteln. Dieſelben hatien die Mohrrüben theils auf dem Wochen-
markte in Halle verkauft, theils ſelbſt verzehrt. Unter Annahme mil-
dernder Umſtände werden die Angeklagten wegen Diebſtahls wie folgt
beſtraft: ad 1, 5, 6 und 8 mit je 2 Tagen Gefängniß, weil dieſelben
zweimal gegangen ſind; ad 2, 3, 4, 7, 9 und 10 mit je 1 Tag Ge
fängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Wittenberg, 29. Juni. Ueber den TauſendMark-

ſchein, der vor einigen Wochen auf ſo eigenthümliche Weiſe bei
der hieſigen Polizeiverwaltung deponirt wurde, hat man jetzt
einige Aufklärung erhalten. Es iſt nämlich hierher Anzeige er
gangen, daß der Tauſend Markſchein, von dem die Nummer an
gegeben iſt (mit dem hier deponirten übereinſtimmend) ſich in dem
im December v. J. zwiſchen Berlin und Cöthen abhanden ge
kommenen Geldpacket befunden habe. Der Verluſt des Packetes
wurde ſeiner Zeit in öffentlichen Blättern ausgeſchrieben ohne
jedoch zur Wiedererlangung des Geldes zu führen. Vermuthlich
hat der Dieb nicht gewagt, den großen Schein auszugeben und

ſich daher durch die anonyme Einſendung an die hieſige Polizei
ſeines Beſitzes entledigt. Der Amtsrath Lucke hat zu ſeinem
S0O jährigen Jubiläum als Pächter der königlichen Domaine
Bleeſern durch den Regierungspräſidenten von Dieſt zu
Merſeburg die Glückwünſche Se. Majeſtät des Kaiſers und

Königs und die Jnſignien des königlichen Kronenor-
dens II. Klaſſe perſönlich empfangen.

a Stendal, 29. Juni. Am Mittwoch vergangener Woche
feierte der altmärkiſche MiſſionsHülfsVerein hier ſein Jahres
feſt. Es predigte unter andern auch der ca. 20 Jahre in Afrika
thätig geweſene Miſſionar Neuhaus. An Collecten ging der nahm-

hafte Betrag von 315 Mark im Ganzen ein. Am Sonnabenſ
hatte das Offiziercorps hieſiger Garniſon (6. Drag.) unter Be
theiligung mehrerer Offiziere vom 16. Ulanenreg. ein Wettrenne
veranſtaltet. Jn 3 Rennen wurde der erſte Preis von hieſige
Offizieren errungen. Die letzten Gewitter, die unſerer Gegend
hinreichend ſchönen Regen brachten, haben in der Nähe mehrfach
Schaden mit ſich gebracht. So brannte zufolge Blitzſchlags in
Hämerten ein Ackerhof und bei Kruſemark eine Scheune nieder.
Jn Buchholz wurden einem Manne zwei Pferde vor dem Wagen
erſchlagen.

HErfurt, 30. Juni. Jm Laufe des nächſten Monats wirv
in Kirchworbis eine Poſtagentur eröffnet, welche durch das zwiſchen
Gernrode und Heinrode bereits verkehrende Perſonenfuhrwerk
Verbindung erhalten ſoll. Der hieſige Gartenbauverein hat
in ſeiner letzten Verſammlung zur Gründung eines Stadtparks
auf den Daberſtädter Schanzen 20,000 bewilligt in der Vor
ausſetzung, daß auch der Gewerbeverein und die ReitbahnJnte
reſſenten ſich entſprechend betheiligen werden.

Von der Geiſel, 27. Juni. Aengſtlich ſchauen die hieſigen
Landwirthe nach dem wolkenbedeckten Himmel aus, ob noch nicht die
freundlichen Sonnenſtrahlen durchbrechen wollen. Alle Welt wundert
ſich, wie „Stannebein“ ſo gutes Heuwetter prophezeihen konnte,
während in Wirklichkeit faſt die Heuhaufen ſchwimmen und die
ſchöne grüne Farbe längſt in fahles Grau übergegangen iſt. Die
Quontität des Grasbeſtandes iſt dagegen eine ſehr reichliche. Ein
ehrender Denkmal hat ſich die Gemeinde Naundorf geſetzt durch Ver
ſchönerung von Kirche und Thurm, welche einen neuen Anſtrich erhielten
und nun ſtatt in dem ehemaligen alternden Schwarzgrau in freundlichem
Blauweiß den Wanderer ſchon von ferne grüßen. Di- gegen 1600
Mark betragenden Koſten für eine vorhergegangene innere Ver
ſchönerung trug der wohlhabende Einwohner Carl Lützkendorf,
welcher bald darauf das Zeitliche ſegnete, für ſich allein. Jn der
e Gegenwart immerhin bemerkenswerth. Jm nahen

r.Kaina ſuchte ſich kürzlich eine in guten Verhältniſſen lebende
Frau zu ertränken weil ſie mit der Wahl ihres Sohnes nicht ein
verſtanden war. Durch Paſſanten wurde ſie jedoch gegen ihren
Willen gerettet, für welche edle That ſie ihre Retter mit Vor
würfen überhäufte.

t Der pekuniäre Erfolg des Londoner Gaſtſpiels der
Meininger ſteht wie der „Trib.“ geſchrieben wird
leider in keinem Verhältniß zu deren Leiſtungen und der Aner-
kennung die den deutſchen Gäſten von dem Publikum gezollt
wird. Die Vorſtellung vom 18. war abermals nicht fonderlich
beſucht. Die Wiedergabe der Götheſſchen Jphigenie auf Tau
ris“ war eine ganz vortreffliche, doch dürfte man durch Er
fahrung klug geworden dieſes Drama nicht zum zweiten Male
geben. Das Londoner Publikum verlanzt „etwas zu ſehen,“ da
es zu wenig des Deutſchen mächtig iſt und ſich infolge deſſen
kläglich langweilte.

t Jn Wittenberg fand am 23. Juni in den Räumen der
Reformationshalle die erſte Sitzung des Kuratoriums der-
ſelben ſtatt. Herr Regierungspräſident v. Dieſt begrüßte die
Anweſenden, als welche ſich eingefunden hatten die Herren Ober
Konſiſtorialrath Prof. Dr. Freiherr v. d. Goltz aus Berlin,
der Konſiſtorialrat Prof. Dr. Köſtlin aus Halle, die drei
Direktoren des Predigec-Seminars der Baurath de Rège
und Herr Bürgermeiſter Dr. Schild. Zum Vorſitzenden des
Kuratoriums wurde der Herr RegierungsPräſident v. Dieſt,
zum Schriftführer Herr Dr. Schild gewählt. Sodann wurde
eine Geſchäftsordnung für das Kuratorium berathen und feſtge-
ſetzt, auch wurden in Betreff der Funktionen des Konſervators
der Sammlung als welcher Herr Profeſſor Dr. Dorner
vom Miniſter beſtätigt iſt ſowie für die Benutzung der ein
zelnen Gegenſtände des Muſeums verſchiedene Beſtimmungen
getroffen.

t Der Störfang in der Elbe bei Cracau iſt in dieſem
Jahre für die betheiligten Fiſcher nicht recht lohnend; bis jetzt

ſind ſeit April etwa 20 Fiſche gefangen, am Dienstag allein 6,
von welchen der größte etwa 2 Centner wog.

Vom Thüringer Walde wird geſchrieben: Die Ve
xrirgläſer, welche bei uns vielfach gefertigt werden, ſind allge
mein bekannt. Es ſind Gläſer meiſt in der Form kleiner Wein
gläſer mit doppelter und oben am Rand geſchloſſener Glaswand.

Jn dem hehlen Raum befindet ſich gefärbter, ſtark mit Waſſer
verdünnter Spiritus, der dem Glas das Ausſehen giebt, als ob
es mit Liqueur oder Wein gefüllt wäre. Reicht man nun ein ſol-
ches Glas Jemandem zum Trunk, der die Beſchaffenheit deſſelben
nicht kennt, ſo iſt es gar drollig anzuſehen, wenn der Betreffende
ſich vergeblich bemüht, einen erfriſchenden Trunk über die Lippen
zu bringen. Dieſe Gläſer gehen vielfach ins Ausland ſchon ſeit
Jahren. Kürzlich wurde eine ſolche Sendung von einer Zollbe
hörde in England angehalten, es mag eins der Gläſer zerbrochen
geweſen ſein, der Beamte roch den Spiritus und nunſollte die ganze Sendung mit dem hohen Sphitusſoil belaſtet

man varf geſpannt ſein auf die Löſung, welche die Fa
wird. C

Kunſt und Wiſſenſchaft. 3
Profeſſor Schweinfurth iſt, wie die N. A. Z.

einer glücklichen Reiſe, reich mit Ausbeute jeder Art,
in Suez wieder angekommen und hat ſich von hier na
digen Wohnſitz Cairo zurückbegeben. Auf der Jnſel S
er einen vollen Monat und heimſte zehn große Kiſten
neten Pflanzen ein und zwei Körbe lebender. Man d
demnächſt directe ausführliche Berichte aus ſeiner bew
zu erhalten welche uns ein ganz anderes Bild von dwerfen werden, als man bislang gewohnt war, ſich davoſatiſcheranſt
„Der Hauptreichthum von Sokotara oder Sokotra beſſcheß die
bas, wäre es blos in Rußland jährlich Hunderttauſende wird.
abwerfen könnte.“ Wie auf der Hinreiſe von Aden,
Monat dauerte, benutzte Schweinfurth auf der Rückreiſe
Barke. Aber die Heimkehr hätte der herrſchenden
wahrſcheinlich viel länger gedauert, wenn die Reiſenden
kalla durch ein engliſches Kriegsſchiff „The Dragon“
wären, welches während dreier Wochen die Expediti
freieſte aufnahm und bewirthete. Jn Aden traf
mit Oberſt Gördon zuſammen, welcher auf dem Wege
tius war, um dort noch einige Monate activen Dienſt
ſeiner Beförderung zum General in der britiſchen Arm
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erwarten.
Jn Heddo hat bekanntlich die japaniſche Re en

Univerſität gegründet, an welcher alle Lehrer Deutſchkedt, D
Engländer und Franzoſen welche 3 mit den Deueuwe
richteten, ſind neuerdings alle entlaſſen worden. Dihen
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werden. Die Sache iſt noch nicht zum Austrag

V

S

len



Vermeſſu
geben

nſtrume:

an welcher es keine Theologen giebt, zählt über 1000 Studenten, dievorher ſechöjährigen Kurſus auf dem deutſchen Gymnaſium
durchmachen müſſen. Die Prüfungen find ſchwieriger als in Deutſch

land, doch werden ſie von den meiſten beſtanden. Die Mehrzahl der
Studenten wählt das Studium der Medizin, well dieſelbe ſich in

pan beſſer rentirt als die anderen Fächer. Die Bezahlung der
iſt freigebig: Reiſekoſten nach Yeddo und zurück, ein

Haus mit Garten und ungefähr 1200 Pfd. Sterl. jährlich. Der ja
paniſche Unterrichtsminiſter iſt gleichfalls ein deutſcher Profeſſor von

Der Univerſität Roſtock. Auch die Chineſen beabfſichtigen, in Peking
eine deutſche Univerſität zu gründen.

Erneſto Roſſi hat Dienstag zum letzten Male von den
Berlinern Abſchied genommen. Jn einem ſehr hübſchen Prolog, den
Frl. Piamonti vortrug, dankten die fremden Gäſte noch einmal fürn ine Aufnahme, welche die italieniſche Schauſpielkunſt in der
Heimath Friedr ich's des Großen gefunden habe. Nach der Vorſtel
ung wurden Erneſto Roſſi ein Blumenſchiff, Bouquets und Blumen
kiſſen überreicht und der bewunderte Tragöde ſagte beim vierten Her
vorruf zum Abſchied: Dank, Dank und auf Wiederſehen

Vermtſchtes.
und Kronprinzeſſin im Phyſiologi-

Das kronprinzliche Paar und die
[Kronprinz

ſchen Jnſtitut in Berlin.Prinzeſſin Victoria, in Begleitung der Hofdame Gräfin Brühl, des
Kammerherrn Grafen Seckenvorff und des perſönlichen Adjutanten
des Kronprinzen, Rittmeiſters von Nyvenheim, beehrten am Diens
tag Nachmittag 4*/, Uhr das phyſiologiſche Inſtitut der Univerſität
in der Dorotheenſtraße 35 mit ihrem Beſuche. Von dem Direktor
des Jnſtitutes, Geh. Rath Dubois Reymond und ſeinen Aſſiſtenten,
den Herren Profeſſoren Kronecker, Fritſch, Chriſtiani und Baumann

empfangen, wurden die Herrſchaften in das große Auditorium ge
leitet woſelbſt ihnen Herr DuboisReymond eine Reihe hochinter

eſſanter phyſiologiſcher Experimente, ältere und neuere Verſuche aus
der Akuſtik, Optik, Muskel- und Nervenphyſiologie, unter Aſſiſtenz

der genannten Herren Profeſſoren und unter Benutzung der über
aus reichhaltigen und muſtergültigen Sammlung von Apparaten
und wiſſenſchaftlichen Hülfsmitteln, über die das Berliner Univerſi
täts Inſtitut verfügt, vorführte. Die hohen Gäſte folgten mit leb
haftem Intereſſe den oft überraſchenden Demonſtrationen und be
ſonders die Frau Kronprinzeſſin bekund te bei verſchiedenen Anläſſen
großes Verſtändniß und eine Vertrautheit mit dieſem Zweige der

Naturvwiſſenſchaften, die die Herren Profeſſoren mit Staunen und
Bewunderung erfüllte. Als ein elektriſcher Fiſch, ein Zitterrochen,

behufs Demonſtration vorgezeigt wurde, zog die hohe Frau den
Handſchuh ab und berührte herzhaft den Fiſchſchwanz, um ſich den
hierbei vorausgeſehenen elektriſchen Schlag, der ziemlich energiſch
ausgefallen ſein ſoll, appliciren zu laſſen. Hierbei erinnerte ſie
Herrn Dubois daran, daß ſie ihm i. J. 1858 einen gleichen elek

triſhen Fiſch aus England überbracht habe, den ſie ſich von dem
berühmten Profeſſor Clarke in London zu dieſem Zwecke erbeten
hatte. Am Schluſſe des etwa eineinhalbſtündigen „Colleg' s be
traten die hohen Gäſte auch die ſogenannte „Demonſtrations
gallerie“, von der aus die ſtudentiſchen Zuhörer den belehrenden
Demonſtrationen beizuwohnen pflegen und ſowohl der Kronprinz
wie die Frau Kronprinzeſſin nahmen Anlaß, ihre hohe Befriedigung
über den Gang, die Methode und die Ziele der an dieſem Jnſti-
tute gepflegten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen auszudrücken und

ihre Mißbilligung auszuſprechen über die neuerdings auch in
Deutſchland auftauchenden Angriffe der Antiviviſektionsvereine
gegen die freie Ausübung der ſtreng wiſſenſchaftlichen Experimental

Phyſiologie. Um 6 Uhr Abends etwa verließ das kronprinzliche
Paar das Jnſtitut.

Unter den Studentenpaukereien], die am Dienstag
im Grunewald bei Berlin ſtattfanden, wurde auch eine Contra-
hage auf ſchwere Waffen, krumme Säbel ohne Binden und Bau
dagen zwiſchen einem Mediziner und einem Studirenden der tech-
niſchen Hochſchule ausgefochten. Hierbei erhielt der letztere, ein
Herr J., neben mehreren unbedeutenden Verletzungen einen ſo un
glücklichen Hieb in das Geſicht, daß die Naſe vollſtändig abge
ſchlagen wurde und er ſofort in die königliche Klinik geſchafft wer
den mußte.

[Zum Menſchenbändiger.] Jn Bezug auf das neulich
erwähnte Geheimpräparat, genannt „Bändiger““, wird dem
„B. B. C.“ von ſachverſtändiger Seite geſchrieben: „Daſſelbe
dürfte wohl weiter nichts ſein, als das ſchon längſt in der Wiſſen
ſchaft und engeren gelehrten Kreiſen bekannte und von Profeſſor
Löwig in Breslau zuerſt dargeſtellt- Plumbaethyl ein Aethyl,
in welchem ein oder mehrere Atome Waſſerſtoff durch Plumbum

Blei ſubſtituirt ſind. Speziell beim „Bändiger“ mag ſolches
in abſolutem Alkohol aufgelöſt enthalten ſein. Jch hatte während
meiner Studienzeit 1859 in Breslau im chemiſchen Laboratorium
Gelegenheit, mit dieſem Aether bekannt zu werden, und entſpricht
derſelbe hinſichtlich ſeiner Eigenſchaften vollkommen denen des ſo
genannten Bändigers, und iſt qu. Aether, nebenbei bemerkt eine
der ſtärkſten Baſen noch ſtärker ſogar als Ammoniak und Kali.

(Kometen und Poeten.] Das folgende Gedicht Dingel
ſtedt's wurde in dem Nachlaſſe einer ehemaligen Hofdame am
Stuttgarter Hofe vorgefunden es dürfte bis jetzt kaum bekannt
ſein. Die „Sämmtlichen Werke“ wenigſtens enthalten es nicht;
und doch verdienen dieſe einfachen, wehmüthigen Zeilen ſicherlich
Verbreitung.

beſtin An W. v. B.zu meſſe Weißt du, wie die Wandrer heißen,
Längen g Jene wilden, wüſten Wandrer,

Die da ziel- und haltlos kreiſen,
Durch gemeſſ ne Bahnen Andrer?

Plötzlich in die Welt getreten,
r

h machen
Reißze
noch in
Theilun

de

heit die
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leicht hö ete Köchin.
einem Policiſten in der Fabrik Kralik's, um auf das Magazin
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Schmidt Plötzlich aus der Welt getreten,
noch koſtb Sind's am Himmel die Kometen,
bekanntli. Sind's auf Erden die Poeten.
Anem ve Liebſter Stern, aus deinem Frieden
fernung Senye einen ſanften Schein,
den zu be Wann er ſpurlos iſt geſchieden,
De Dit Hinter ſolchem Wandrer dyein!
Die Diff „ſtillen“ Freitag. Franz Dingelſtedt.

langte Zwanzig Perſonen vergiftet.] Aus Peſth, 27. d.,
kommt pberichtet „IJn dem Hauſe der Königsgaſſe Nr. 11 befindet

en Kre i Gefrornesfabrik des Franz Kralik, von welcher die meiſten
kalkreis ers in der Umgegend das Gefrorene beziehen. Geſtern Nach
von Sind nahmen etwa 24 Perſonen die im genannten Hauſe
tunden Sn, von Kralik Gefrornes und noch in derſelben Nacht wur
Winkel gervon circa zwanzig von Uebelkeiten Krämpfen und Ohn-

ten befallen.
David Rothberger, Dr. Varga und Dr. Schmidt herbeigeholt,
m es nach ſtundenlangen Bemühungen gelang den Kranken
je Linderung zu verſchaffen einige derſelben befinden ſich ſchon

Sofort wurden die Aerzte Dr. Königsbaum,

m Wege der Beſſerung. Die Namen der Schwerkranken
die Hausmeiſterin des Hauſes, Anna Legrini mit ihren drei
ern, die noch heute in großer Lebensgefahr ſind, ferner die Fa

rurch v Gottlieb, dann die beiden Lehrjungen des im ſelben Hauſe
haften Kürſchnermeiſters Schlinger ſowie die bei ihm be

Gegen Mitternacht erſchien ein PolizeiBeamter

egel der Behörde anzulegen, damit nichts behufs Vereitlung

der Unterſuchung entfernt werden könne. Nach Ausſage der Aerzte
enthielt entweder das Gefrorene verfaultes und verſchimmeltes
Obſt oder waren dem Gefrornen gewiſſe Beſtandtheile beigemengt,
um eine ſchöne Farbe hervorzubringen welche der Geſundheit
ſchädlich ſind.

[(Eine Bergbeſteigung] die wohl kaum ihres Gleichen
hat, iſt den 25. Mai d. J. in Weſtmanahavn auf den Färinſeln
von einer blutjungen Reiſenden ausgeführt worden. Kurz nach
Mittag vermißte der Häusler Ole Jakobſen ſein dreijähriges Töch
terchen. Jm ganzen Hauſe war das Kind nicht zu finden. Die
Leute des Weichbildes verſammelten ſich und ſuchten das Kind an

allen Orten, wo es zu vermuthen war, ſogar in der See und in
den Elven (Flüſſen), aber alles vergebens. Nachdem alle Hoffnung
geſchwunden, ging der Vater ſpät Abends allein mit ſeinem Hunde
den Berg hinauf, an deſſen Fuße ſein Haus liegt. Er ſtieg und
ſtieg, bis er hoch oben zu einem Abſatze kam, der rund um den
Berg läuft und von dem nur ein ſchmaler Steg zum Gipfel führt.
In Verzweiflung ging er weiter; er kam auf den ſogenannten
„Hammer, da fand er das Jäckchen des Kindes. Jetzt erwachte
wieder Hoffnung in ihm. Schnellen Schrittes folgte er dem Hunde,
der voraus lief. Da endlich, hoch oben, unter dem Gipfelpuncte
des Berges, fand er um halb zwei Uhr des Nachts ſein Kind ruhig

und zufrieden, im beſten Wohlſein. Es iſt unbegreiflich, wie ein
drei Jahre altes Kind, das kaum gehen kann, den ſteilen Berg
hinauf über den „Hammer“ bis zum äußerſten Gipfel, etwa 2000
Fuß hoch, kommen konnte. Aber es iſt eine Thatſache.

(Mord im Eiſenbahnzug.] Ganz London iſt in großer
Aufregung wegen eines Mordes, der in dem Eiſenbahn
zug, welcher nach dem beliebten Badeort Brighton fährt, verübt
wurde. Bei der am 29. Juni um 2 Uhr Nachmittags erfolgten
Ankunft des Zuges vor Brighton fand man in einem Kupee
erſter Klaſſe einen Mann anſcheinend verwundet, der von Blut
triefte. Derſelbe gab an, mit ihm ſeien zwei Männer im Kupee
geweſen. Vor der Einfahrt in den Tunnel hätte einer derſelben eine
Piſtole auf ihn abgefeuert, worauf er ohnmächtig wurde. Obgleich
der Wagen voll Blut und obgleich das Kupee ſowie Kleidung die
Spuren des gräßlichſten Kampfes trugen, glaubte die Polizei doch
ſofort den Angaben des angeblich Angefallenen. Derſelbe wurde
entlaſſen und verſchwand ſpurlos. Inzwiſchen entdeckte man
vor dem Tunnel den Leichnam eines ermordeten Mannes und
aus allen Anzeichen, ſowie vielfachen Verdachtsgründen geht her-
vor, daß der angeblich Verwundete der Mörder des im Tunnel
Gefundenen war. Geradezu unbegreiflich erſcheint es und
ganz London iſt entrüſtet über die Dummheit der Polizei den
Verwundeten zu entlaſſen oder mindeſteus ihn nicht zu bewachen.
Jetzt wird derſelbe wegen Mordverdacht ſteckbrieflich verfolgt.
Er nannte ſich Lefroy und gab an, amerikaniſcher Reporter zu ſein.

[Ueber eine intereſſante Mißgeburth) berichtet das „Neu-
titſcheiner Wochenblatt“ aus Fulnek wie folgt: „Am Sonntag den
19. d. Früh wurde in Pohorſch bei Fulnek ein Kind geboren, wel
ches derartige Abnormitäten an ſich trägt, daß daſſelbe zu den hoch
gradigſten Mißbildungen gerechnet werden Zug welche die medici-
niſche Wiſſenſchaft bis heute kennt. Das Kind, welches lebend t
Welt kam, war reif und entſprechend lange ausgetragen es beſitzt
zwei Kopfe. Dieſelben ſind vollkommen ausgebildet, mit dunkel-
braunen Haaren von 1 bis 155 Centimeter Länge dicht bewachſen;
die Geſichter ſind regelmätßzig und ſchön geformt. Dieſe zwei Köpfe
ſitzen auf zwei verhältnißmäßig langen, dünnen und leicht beweglichen
Halſen. Vermöge dieſer großen Beweglichkeit der Hälſe iſt es leicht, die
Köpfe knappaneinander zu preſſen oder dieſelben weir auseinanderzulegen.
Die Schultern ſind derart ſeitwärts mit einander verſchmolzen, daß
nur ein einziger, aber breiter und dicker Bruſtkorb vorhanden iſt, der
die zwei Köpfe trägt. An dieſem Bruſtkorb befinden ſich drei Arme,
von denen zwei ſeitwärts und normal entwickelt zum Vorſchein kommen
während der dritte zwiſchen beiden Köpfen, dort, wo die Schultern
verwachſen find, entſpringt. Dieſer Arm erſcheint beſonders in
tereſſant, weil er einen Doppelarm vorſtellt, der den beiden Kör-
pern gemeinſam zukommt, während die beiden andern Arme je
einem Körper entſprechen. Beſagter Doppelarm iſt, was Knochen
Syſtem und Fleiſchbildung anlangt, noch einmal ſo ſtark, als jeder
der zwei andern, beſitzt ſehr wenig Beweglichkeit, iſt nach aufwärts
zwiſchen die Köpfe hinein gerichtet und trägt am Ende zwei Hände,
welche ſich die vordern Flächen zukehren. Der breite Bruſtkorb
verſchmälert ſich nach abwärts auffallend ſchnell, um dann in einen
ganz normalen Unterleib mit Becken und zwei Füßen überzugehen.

Von hinten betrachtet, beſitzt jeder Kopf ſeine eigene Wirbeiſäule,
welche ſtark convergirend nach abwärts ſich zu einem gemeinſamen
Kreuzbein vereinigen. Das Kind ein Hermaphrodit hat zwei
Stunden gelebt, d. h. jeder von den beiden Köpfen hat zwei Stun-
den lang deurlich und meiſt gleichzeitig geathmet und geſchrien.
Das Präparat iſt im Beſitze von Herrn Dr. A. Stiborski in Fuinek.

Aus dem Leſerkreiſe.
Obgleich ſ. Z. von der ſtädtiſchen Verwaltung beſchloſſen worden

iſt, u. A. auch die Beeſenerſtraße, die als ein Stiefkind von der
Stadt zu bezeichnen iſt, mit Gasbeleuchtung zu verſehen, ſo iſt bis
zur Stunde noch nicht das Geringſte geſchehen. Der Winter wird
heran kommen und es wird beim Alten bleiben. Es braucht hier
weiter nicht erörtert zu werden wie unangenehm es iſt, zur Nacht-
zeit, namentlich im Winter, dieſe Straße paſſiren zu müſſen, dies iſt
hinlänglich bekannt und doch hat man es nicht für nöthig gehalten,
eine bebaute Straße, die ſeit ca. 7 Jahren beſteht, mit dem Nöthigſten,
mit Licht, zu verſehen. Hoffentlich dienen dieſe Zeilen dazu, die be
ſchloſſene Legung der Gasleitung nunmehr ausgeführt zu ſehen. R.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Kohlgärtner A. Knoche, Diemitz, und E.
Dietzſchke, Zeitz. Der Locomotivheizer C. Käßler, Cottbus, und A.
Brand, Fleiſchergaſſe 39. ß

Eheſchließungen: Der Fleiſcher H. Lotzmann Mühlgaſſe 7,
und M. Godecke, Oberglaucha 16. Der Kaufmann R. Liebig,
große Klausſtraße 18, und A. Baumgarten, Friedeburg. Der
Bäcker L. Gruneberg, Ackerſtraße 3, und Th. Heſſe, Mücheln.
Der Diener A. Hacke, Langegaſſe 18, und A. Klöppel, Lochau.

Geboren: Dem Zimmermann F. Heinicke ein Sohn, Schul
berg 5. Dem Maler A. H. Heinze eine Tochter, Spitze 21.
Dem Lackirer A. Loſſe eine Tochter, Mühlweg 42. Dem Schuh
machermeiſter A. Leander eine Lochter, Wuch-rerſtraße 13. Dem
Handarbeiter H. Berbig ein Sohn, Oberglaucha 31 b. Dem
Regierungsbaumeiſter G. Haſſe ein Sohn, Thorſtraße 11 a. Eine
unehel. Tochter, Hallgaſſe 6. Dem Rohrleger R. Plötz eine
Tochter, Steinweg 19. Dem Eiſendreher R. Mathias ein Sohn,
Geiſtſtraße 51. Dem Schneider O. Weſtphal eine Tochter,
Steg 17. Dem Cigarrenfabrikant G. Neumann eine Tochter,
Franckensplatz 6. Dem Bahnarbeiter W. Bäcker ein Sohn,
Raffinerieſtraße 2.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, Magen- und Darmkatarrh,
Saalberg 56.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 25. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Bureaugehülfe K. O. J. Stollberg, Wieſen
ſtraße 3. und R. E. J. M. Schwenke, Halle. Der Fabrikarbeiter
F. F. nert. Cröllwitz, und M. T. A. A. Beyer, kleine Breiten
ſtraße 11.

Geboren: Dem Maurer C. F. Hinſche eine Tochter, Brunnen-
ſtraße 32. Dem Tiſchler J. F. Metzner ein Sohn, Triftſtraße 37.
S pe Locomotivführer E. G. Gummel eine Tochter, Trothaiſche
ſtraße 2.

Geſtorben: Des Maurer F. A. Kohl Tochter 3 Monat 19
Tage, Darmkatarrh, Trothaiſcheſtraße 25.

Meldungen am 27. Juni.
Geboren: Dem Strafanſtaltsaufſeher C. T. Lenz ein Sohn,

Triftſtraße 28. Dem Keſſelſchmied C. A. Henze eine Tochter,
Triftſtraße 5. Dem Viehhändler F. C. Birke eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 2.

Geſtorben: Des Schachtmeiſter G. N. Jahn Tochter 6 Jahr
5 Monat 14 Tage, Waſſerſucht, Brunnenſtraße 21. Des Fabrik
arbeiter C. F. Thormann Sohn, 9 Monat 24 Tage, chron. Darm
katarrh, Brunnenſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juni.

Kronprinz. Hr. Geh. Rath v. Winslö a. Darmſtadt. Hr.
Prof. Kreßmann m. Gem. a. Hamburg. g. Rittergutsbeſ. Sanger
m. Fam. a. Frankfurt. Hr. Oberlehrer Stephany a. Königsberg.
S Ingenieur Cloßmann a. Meißen. Hr. Dr. Philipp a. Mihla.

r. stud. fur. Riebenhauſen a. Tharant. Hr stud. phil Grabert a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Aſchersleben, Wrede a.
Dresden. Goldſtein a. Berlin, Freyen a. Florenz, Siegfried a.
Rüdesheim.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Lewandowsky u. Brand a.
Berlin, Schaum a. Schleſien Gerber a. Eiſenberg, Joachimsthal a.
Guben, Sturm a. Leipzig, Auſt a. Deſſau Schottler a. Homburg,
Marx a. Königsberg, Bönner a. Brandenburg, Schmidt a. Frank
furt. Hr. Fabrikant Herzberg a. Chemnitz. Hr. Gutébeſ. Berg a.
Salzwedel. Hr. Jngenieur Hunkel a. Magdeburg. Hr. Lieut Barno
a. Wittenberg. Hr. Jnſpector Sögron a. Elberfeld. J Stud.
Stauke a. Berlin. Hr. Rentier Haupt a. Altenburg. Hr. Ingenieur
Wiemann a. Prag.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Heine a. Ermsleben.
Hr. Jngenieur Schmidt a. Berlin. Hr. Mühlenbeſiger Müller m.
Frau a. Quedlinburg. Hr. Fabrikant Düllken a. Düſſeldorf. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Krebs a. Dresden. Landwirthe J. u. W.
Brumhaſel a. Helmsdorf. Hr. Kes m. Gem. a. Amſterdam. Hr.
Senator Fackert m. Frau a. Schwerin. Hr. Rentier Serre m. Frau
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schuhmacher a. Chemnitz Jannaſch
a. Bernburg, Kallmeyer c. Gotha, Schottländer a. Dresden, Müling
a. Bremen, Dieſtmann u. Klappert a. Leipzig. Buſch a. Caſſel,
Lichtenſtein a. Berlin, Wegener a. Elberfeld, Hirſch a. Berlin, Grätz
a. Dresden, Stern a. Berlin, Löhnert a. Breslau, Blumenthal a.
Berlin, Berg a. Hamburg, Flatan a. Berlin, Dumas a. Bordeaux.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Walter a. Berlin, Schiefer
decker a. Düſſeldorf, Sauer a. Leipzig, Tippel a. Lübeck, Salzmann
m. Gem. a. Berlin, Poſchmann a. Hresden, Knoche a. Berlin. Hr.

r Ferner g. r w z a. Wernigerode.Fabrikbeſitzer Rakowski a. Hirſchberg i l. Hr. Cand. phil.Kehr Golner Hiricwerg st. o P
oldene Kugel. Hr. Gymn.- Lehrer Jacobſen a. Berlin. Hr.

Paſtor Wintzer a. Gehofen. Hr. Gutsbeſ. Schlegel m. Gem. a.
Gollingen. Hr. Gutsbeſitzer Niemand a. Gollingen. Hr. Director
Humbold a. Berlin. Hr. Rentier Lappe a. Straßburg. Hr. Fabrik.
Korſchel m. Gem. a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe m. Gem.
a. Goldbeck. Bär a. Straßburg, Mumdeg a Gera, Lachmann g.
Berlin, Seldis a. Hamburg, Klickermann a. Dresden, Ufer a. Wies
baden, Peterſohn a. Bielefeld, Eiſenmenger a. Brandenburg, Preuß
u. Lewinſohn a. Berlin. Schramm a. Oſterfeld. Hr. Stadtrath
Dr. Schweinberg u. Hr. Stadtbaurath Eichholtz a. Mühlhauſen. Hr

en Hummer a. Oſterfeld. Hr. Fabrikant Fikentſcher a.
U.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberförſter Raßmann a. Ziegelrode. Hr.
Fabrikant Brunnquell m. Frau a. Ohlau. Hr. Fabrikant Gräſer
d. Quedlinburg. Hr. Fabrikant Kretſchmann m. Frau a. Eiſenberg.
Hr. Hotelbeſitzer Henning a. Greiz Frau v. Kockritz m. Begl. a.
Mondſchütz i /Schl. Hr. Rentier Schaff a. Sondershauſen. Die
Hrrn. Fabrikanten Seebohm, Jorbes u. Seloter a. London. Die
Hrrn. Kaufl. Schuhmann m. Frau a. Eiſenberg, Kretſchmann a.
Gießen, Vogt a. Witten, Mewes a. Magdeburg, Kraatz a. Beriin,
Limbach a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Hr. Kaufmann Werther a. Dresden. Hr.
Landwirth DOemike a. Fienſtedt. Hr. Fabrikant Panzer a. Eiſenberg.
Hr. Mühlenbeſ. Möller m. Frau u. Frau Machemehl a. Rudolſtadt.
Hr. Dr. med. Frantz a. Hamburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Holzhändler Banatzky a. Borna. Hr.
Dr. Polchin a. Lyſterbeck. Hr. Verwalter Wetz a. Kloſter Mansfeld.
Die Hrrn. Kaufl. Braſch a. Kitzingen, Müller a. NeuStrelitz, Riegel
a. Hannover, Wernicke a. Dresden. Hr. Rentier Klein a. Wien.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wie aus Petersburg geſchrieben wird, iſt in dem direkten

Güterverkehr zwiſchen Berlin und Moskau nunmehr ein
bedeutender Fortſchritt zu verzeichnen. Die Verwaltungen der
WarſchauTereepoler Bahn, ſowie die übrigen, von der preußiſchen
Grenze (Alexandrowo) nach Moskau führenden Bahnen ſind jetzt
übereingekommen, einen direkten möglichſt ſchnellen Güterzug von
Alexandrowo nach Moskau einzulegen. Hiernach würde der Waaren
transport von Berlin nach Moskau genau die Friſt von 7 Tagen,
6 Stunden 50 Minuten in Anſpruch nehmen. Hiervon entfallen
auf die Strecke Berlin--Landesgrenze (Alexandrowo) 2 Tage 15
Stunden, 5 Minuten und die Strecke Landesgrenze-- Moskau 4 Tage,
15 Stunden, 45 Minuten. Sobald jene Friſt aus irgend welchen
Gründen überſchritten werden ſollte, dann zahlen die Bahnen eine
entſprechende Entſchädigungsſumme an den Abſender der Waare.
Jn den ruſſiſchen Geſchäftskreiſen verſpricht man ſich große Vortheile
von dieſer Einrich ung.

Literariſches.
Wandkarte des Saalkreiſes von H. Oſchatz. Verlag

von J. M. Reichardt, Halle a. d. S. Jn der jüngſt ſtattgefundenen
Kreis-Lehrerkonferenz wurde mir Gelegenheit geboten, dieſes in der
That treffliche Lehrmittel für den Unterricht in der Heimathskunde
vorzuzeigen und zu beſprechen. Die Grundlage aller geographiſchen
Kenntniß iſt die gründliche Umſchau in der nächſten Umgebung der
Heimath. Dieſe Umſchau mußt aber auf klarer Anſchauung beruhen.
Hier wird eine ſolche geboten. Der Blick des Schülers muß ſich nach
allen Himmelsrichtungen hin von ſeinem Heimathsort aus von Dorf
zu Dorf, von Stadt zu Stadt erweitern. Dies kann hier mit gutem
Erfolg geſchehen. Deshalb follte dieſes zweckmäßige Lehrmittel in
keiner Schule des Saalkreiſes fehlen. Aber auch allen Kreiseinge
ſeſſenen. die Jntereſſe an der Sache haben, bietet dieſe Karte ihre
guten Dienſte an. Zunächſt iſt ſie daher als ein überaus nützlicher
Schmuck für das Amislokal eines jeden Standesbeamten und Amts
vorſtehers des Kreiſes zu empfehlen indem dieſelben auf der Karte
auch den kleinſten Ort ihres heimathlichen Kreiſes in richtiger Ortho
graphie finden. Dabei iſt der Maaßſtab der Karte ein ſo bedeuten
der, daß der Großgrundbeſitzer ſein Areal und die Jagdberechtigten
ihr Jagdrevier auf derſelben ſich genügend groß einzeichnen können.
Auch allen denen, die öfters in dem Kreiſe Reiſen zu machen haben,
ſei es zu Fuß oder zu Wagen, bietet die Karte ihre Dienſte an; in
dem ein jeder vor Antritt der Reiſe ſich ſeine Reiſeroute aufs genauſte
aufzeichnen kann. Mit einem Worte: Die Karte iſt eine höchſt nütz
liche Zimmerzierde für Schule und Haus, und bei dem billigen
Preiſe von 8 Mark 50 Pfg. wäre es ſehr erwünſcht, daß die
Verlagshandlung auch den übrigen Kreiſen des Regierungsbezirks
einen gleichen Dienſt zu leiſten bald Veranlaſſung fände.

R. Dietlein, Rektor.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 29. Juni 1881

Bergiſch Märkiſche 122 60 Oberſchleſiſche A C D 222,
Rheiniſche 163,90. Oeſterr Staatsbahn 642 50. Lombarden 219,
Oeſterreich. Credit-Actien 625, Preußiſche Conſolidirte 105,75.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 214 Septbr. Octbr. 214 flau.
Roggen. Juni 207.,50. JuniJuli 200,--. Septbr. Octbr. 175,50,

matt.
Gerſte loco 145 199
afer Juni 157 50
piritus loco 57 90. Juni-Juli 57,70. September-October 56 60,

beſſer.

Rüböl loco 536) Juni 53 20 Septbr.Octbr. 53 40
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalter St.-Actien 135,75 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 122,50 Thüringiſche Stamm-Actien 194 40 Breslau-Frei
burg Stamm-Actien 103,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
230 25 Mainz-Ludwigéhfn. Stamm-Actien 99,40. Franzoſen 641
Detterr. Credit-Actien 624 56. Darmſtädter Bank Actien 174
Disconto-Commandit-Antheile 228 Reichsbank-Antheile 149
Deutſche Bank-Actien 167,75. Petersburger Discontobank-Ac“
118, Preußiſche 4, Conſole 105,70. Preußiſche 4 Cor
102,30. Kurz London 20 49 Oeſterreichiſche Noten 175,20 Ru*
Noten 208,40 Dortmunder Stamm-Prior. 82, Ruſſiſche
1880 er Anleihe 76 50. Tendenz: feſt.
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Böin e n n gliſcher Sprache im Vereinslokale] iſt am 18. dieſ t e ein Hausſchlüſſel arze Strümpfe, den in dem Sernige ehe r
ehe iaer Liereheerben Veretne Ut ehe u en h e e ſener
Sängerbund a. d. Saale: ebungen im „Reichs urze Zeit unbewacht vor der Thür ſt in den Laden begeben und denſel m eflektanten haben vor dem Ter-Seſangrerein V gele g, e Probe in Müllers Belle vue. che Wer über den Verbleib des Kortes 7 ließ, geſtohlen worden. Max eine Bietungskaution von 2000
Halliſcher ZitherClub: Verein gsſtunde im „Paradies“ n im Stande iſt, wird erſ rbes oder des Jnhaltes Angaben zu m ark zu hinterlegen des
Ceneertolatz der gue: c r Reſtaurant I. Klausſtraße erſtatten. erſucht, dieſe im Kriminal-Commiſſariat Zimnerel Wegen Beſichtigung der GruntHalle ſchen Stadt Orcheſter Nm. 4 u. Ab. e-Ansſtellung: Concert von dem Halle a/S., den 27. Juni ſtücke wolle man ſich der Squigen

Stadt Set Die PolizeiVerwaltung. ieſe wenden. de gutes J
Th t eka angerhauſen, d. 25. Juni 1881e ea ter e en e untmachung. eheorläufige Anzeige. Weber von hier wegen Nichtſor e für en Schutkmacher Robert Max dbstverpachtung.Gesa Montag den 4. Juli 1881 iſt erledigt. Je ar ſeine Jomente erlaſſene Stectbreef ſtage u 2 r e e d

unter e re W Oper Halle a/S., den 27. Juni 1881. Die Polizei-Verwalt ling re uch diesjährige trat

m cari ung. niglichen Domaiund Hof Opernſänger aus Wien K. K. Kammer ucke J 7 8. Helfta und Biſchofrode ſche RußDie Iustigen Weiber von Wind Ord rbisdorf. r ren v Suche inSir John Falſtaff In dsor. rdentliche General und Pflaumen, der Aepfelanh -ffizie B. Scari M alverſammlung der Halliſchen C aug auf KennDas Theaterburean iſt Sonnta eiſe. im Frank'“ſchen Gaſt J. Mittags 12 Uhr anhang auf der blauen C Der
von 10 bi hofe „zum gol a in n Chauſſee und10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr geöffnet. g O bis J Uhr und Montag von 1 Geſchäftsberi e e in Herseburg. Leiſte, Plantagen der Gemeinde Pag

Hall. freiwillige T 2 Weh le d n Sorgen re We btif u e hin
rei Aufſichts itglieder i ne her n iFreitag den 1. illige Turnerfenerwehr. 3. Antrag des r de 9 im Termine e e Wehen ſchliefPünktliches Erſchei Punkt 8 Uhr Uebung. Diejenigen Aktionäre, welche ſich an d des S 3 des Statuts. t edingungen öffentlich meiſtbie- aus ge

einen nothwendig. gen wollen, haben ihre Aktien nebſt ei er Generalverſammlung betheili- end verpachtet werden. Ppolitiſ
m Das Commando. ſpäteſteus drei Tage vor dem Verſamml nem doppelten Verzeichniſſe derſelben Helfta, den 29. Juni 1881 kratis.

mrmn verein a Wriesem“. de ectthen Scnoſenſgaſtedan er e Se Luetjer. Der

n n r n„Wnller hie gel. V Wo un Jarniokale Co. zu hal e en Duntverein von n t Der en dieſesM Sommer- ittags 3 Uhr ab Vollmachten und en u. Balkon großen

e n le en e e e eDer ammlung eingerei Oct olge,Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe orſtand. Merſeburg, den 28. Juni issl eingereicht werden. zu vermiethen. Haheres ober er. Salte

t Induſtrie Ausſtellung. Der Aufſichtsrath Taubengaſſe 9. ch aleEinzel-Tageebillet Montag Vending Winde hrrug, Wölfel. Kmise St. 2K., K. u. Zub. zuv gemäßfrüh bis 6 Uhr Abends 1,00 Ein p. ittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uh Wir empfehl sech. u. z. bez. Triftſtr Nr 8 e unterbr

e et Woea e e eFi g 1 üb R 7 i I. age. ſ l7 Uhr Abends do 56 7 4 EinzelTagesbillet zum Beſuch des 6 über den l uss oclen tt in verſchieden rer olche ſPerſonen 22,50 Dauerfa für 1 Perſon 15,00 Dauerk artens von Durch p alten D en Die wirke aller Teerveiſen in Klägern re Dauerkarten ar Pf. ahrtsplatten, Treppe B Sacheninanz, Bau Reſtauratſens en Comitémitglieder, d. h. für den Vorſt erdekrippen, Kuh- u e nstufen, erger'sarten für die Familien der t ommiſſion und die Gruppenvorſtände 5 and, die e. nebſt diverſen anderen S Schweinetr öge dere eSanerkarten für d. Famil renden Comitémitglieder bis zu 2 ei. Dauer und bitten geehrte Conſ achen, medicinische erfolgt,
2000 .7. nilien der amtirenden Comitémi zu 2 Perſonen 1000 4. nſumenten, ſich gefl. an Rur e e Hrn. Erst Roesner in Hall See gerseife nren rkguen ſerg dieſer Rat gorien des ariits ren 10,00 zu wenden. 0 in a e a o ſtraße r en r und in den waltun
St u geet r e Beenlatten v fur Famiſten Ter C ar Muth Co ebraueh eteht gegen d erregt anen e e a en re der Wenibelr ementſteinwaaren Fabrit, Magdeburg en und Suhnn

ementar Schulklaſſen unter Fü reren nreinheit lange mSchu Führung iten c ngeen entgegen A rerenſtellungen frei. fte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Wegiel Aue b uestellung rn eoht m 777 rDr. 5 r Der honlege G. Hell nichtsa S im Fürſtenthal. Sandbäder von 8— S BI76 ne e dr f. Herren, v. 1 r ar 7 für Hgren. Jriſch „römiſche IIClISöb Halle bei Louis Voigt.wöhnl. Waſtechdrer da pre Eiſen Moor, eemenſte ſten So 2 1 m Weſteneſchloſſen. Elegant ei r Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt di ge Gott I J L wRauratſon zum im Badehaus nd a der We (Fil e Stackt Hamburg Halle, den 30. Jum 1881 r

Svolbad Wſttekind Zur gute Küche. J als 68 Hötel 4n Giebi bl (lb5 ahmunnene e Ia n a tn Barlia, Sthadowſtr un en meewerden Dienstag Domerstag ne en Mineralwaſſer. Russ Sool ren euer eiſter, als: R emäälde alter und gen; all e une gä und Sonnabend ampfbüd z oquet, S gen; allen FreundenBolletühe gen Nicen e worrra, eroße Märkerſ 3 e Po nig für das mir in rei13 Be reren en 25, halbe liken, Rococo und m r Majo- Dein bewieſene Wenn wen
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſ ebendaſelbſt, bei Neu J 7 e aufrichtigſten Dank ſagend, zeichmieden 10 e et CO hochachtungsvollBürgerverein GSSCSGGYR n er W ez e 24 ev.Unſere Sommerferien in f; ſtädt. Jutereſſen. Ein in allen Zweigen der Landwirth J g. un I J ſt SortBrunnen“ fallen von jetzt ab bis auf Weit n. Die Sitzungen im „Hühlen ſchaſt, namentlich im Rübenbau erfah der Gewerbe u. Jnduſtrie SölIl'8 Akel Ktuxgsclhr 53

eine zwangloſe Vereinigung e e und r allſonnabendlich in und mit der Buchführung Ler- 90 r grr in Halle a/S. Sonntag den 3. Juli erſtes Garten en
reit Wilhelm sa“ ſtatt. Der Vorſtand. Die erſter Verwalter ſucht per 1. bei Ed. Stück r zu haren Concert. Anfang 7 Uhr Abends Garri

v Auguſta Stiftung r r Stnarath in der Ery d. Zig. Hierz ladet ſreundiich in Vorzt

ür BeamtenWi alter. illi uf ein Mi
Dem edlen Geber für Rerrſanete T00 und Waiſen. ſen sub H. 36 leſe er Adreſ Auf ein Rittergut Thüringens he ſerztuen rath in der Exped. d. Ztg. Stücke ger er Rübenban, findet ein welchd er Vorſtand. S x v bö 4 Bl ze ehr tüchtige V Verw 2 5 trat,Prima grossk. Astrachaner Cavi chen noch zum j zu Se c. ſu ſofort Stellung. e ee Ueb Sonntag den 3. Juli Nachmit mache

e X Landwirthich. SeamtenVerei ten Wie ter gengiſſe r 3 Uhr 1. großes Concert und es ſien h tet e e ne W gen Bennaer e ifise 4 r Perſonal erhat- p. 11200, gr. Ulrichsſtr. 4. ten zur ſeien Segen deanſtats a

t l ringe eſten Stellen. an
x I maer üierinse. Landwirthſch. BeamtenVerein, ten W erhal S. Grimm. alttal. Kartoffeln empfiehlt 9 r Leipzigerſtr 26 gute Stellen durch ei hoh. Geh. FamilienNachrichten. s

hre n. Sohne e e TodesAnzeige demUlrichstrassen- E. r fort geſucht. lamm 3. Sonntag den n a eind en Locomobile eng e nd h e drei Ihn Waeredchen weiſt e e ahnte den Mathide tEine S bis IOpferrekräftige t. 26. en wei geb. Schm eite ap en i e e e o. Anzeigen e T Veſgr. an Leiden e angen ſchweren en
zu leihen geſ ff h eabſichtige ich 28 ert porto S 24 alv geſucht. Offerten ein ge ich 250 S V dert porto und chlamm 3. Dr. J. f,hegten an Ed. Stü arg ten ein Stück zu verkaufen und baldigſt abzu er ſämmtliche exiſtirende Zei Ein 7 Für die Lange Berlin. 6

ihrton d h in der geben. Scint ungen die Annonc iti erfahrener zuverl telen Beweiſe der Liebd. d. Ztg. Schüler Haag en Expedition von ber ſucht da äſſiger Ger und Theilnahme bei dem T ebe rere Jö Blankenheim bei Eisleben senstein Vogler, O uernde Stellung. Gef. gute em Tode unſerer den beHalle, Leipzigerſtraße 2 Offert. erbet. an die Annonc.Exp. v guten Hedwig ſagen allen Bekannten nenG. Ciemens in Schonebe c xp. v. und Freunden herzlichen Dank. Mode
Die Familie Lippert. ihre J

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
v
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